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SNcĥ A ? ?aiz für den folgenden Monat erfolgen
»d» ! ^ >nen Infolge böberer Gewalt , bei Störungen
>>, , a ^ rgleichen . bestebi kein Anspruch auf Lieferung

oritung oder auf Rückerstattung des Bezugspreises

Bei

DAS HAUPTORGAN W DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Kreisausgabe Rastatt
Erschelnungsweile : „Der SVÜ&ter * erscheint
wöchentlich 7 mal als Moraenzeilung . und , war in süns
Ausgaben : HauptauSgabe „ Gaudauptliadi Karlsruhe '

für den Kreis Karlsruhe und Psor,iietm — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — Kreisausgabe
Bübl — Ausgabe ..Aus der Ottenau " wr die Kreise
Ofsenburg . Labr und Kebl . Die Anzetgenpretfe
sind tn der , St . gültigen Preisliste Kolae 13 vom
1 . Juni 1942 sestgelegt . Die Preisliste wird ou « Wunsch
loftenlos zugesandt . Kür Kamilienanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrii
. .Werbe -Anzeigen " idas sind die sreigestalteten 2 sva »-
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können z. At . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenleite umiaftt insgesamt 16 Klein -
spalten von ie 22 mm Breite . Anzeigenschluß »
zeiten : um 10 Ubr am Vortag des Erscheinens . Kür
die Montagausgabe : SamSiaa 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Moniagausgabe <z. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
Im VerlagSbauS In KarlSrube eingegangen fein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - , Satz - und
Terminwünsche obn « Verbindlichkeit . Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der

■Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden . Er -
fllllungsort und Gerichtsstand Ist KarlSrube am Rbein

bi 1 " 1
^ "zelpreis 10 Rpf . Außerhalb Baden 15 Rpt Karlsruhe , Donnerstag , den 1. Juni 1944 18. Jahrgang / Folge 143

Sie Schlacht in Wien unverändert hart
Feindliche Ourchbruchsversuche in den Albaner Bergen gescheitert — Beiderseits Krosinone überlegene Kräfte des Gegners zum Stehen gebracht

Ärvedvflugzeuge versenkten im Mlttelmeer 23 ooo BRZ . - jl -Bvote versenkten 20 500 ART. und acht Geleitsahrzeuge

I
Äührerhauptquartie », 31 . Mai . Das

» / ^rkommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :
ant > Südostrand der Albaner Berge

nt e» auch gestern wieder alle mit starken
« v ^ terie - und Panzerverbänden geführten
^

?rchbruchsversnche des Feindes in erbitterten
^ ^ psen. Im Raum Lannvio wurden dabei

" SOO angreifenden feindlichen Panzern 78,
im Nahkamps , vernichtet . Der Gefreite

^
c ' * c t in der Panzerjägerkompanie eines

^ . " adierregiments schoß mit seinem Geschütz
8en- nä^ ct Entfernung elf Panzer ab . In den

vl«er Bergen brachen marokkanische Gebirgs -
"ppeu unsere Sicherungslinien ein und

>Achten nach hartem Kamps Earpinetv .
^ Abschnitt beiderseits Frosinonc , südöstlich
>«» ' bei und südwestlich Alfedena brach-
o ? unsere Truppen in andauernden zähen
» . ?>pfe» das Borgeheu überlegener feindlicher

zum Stehen . — Kampf - und Nacht -
^

'achtflugzeuge «rissen Ziele im Ranm von
ul - ,ttta sowie feindliche Kolonnen und Bat -

neftelluugeu im Raum vou Aprilia mi<
kr Wirkung an .
Un Verband deutscher Torpedoslug -

'
^Uge verseukte in der Nacht zum 31 . Mai

einem feindlichen Geleit im Mittelmeer
tte « Transporter uud drei Frachter mit 23 000

. »<T . Ein weiterer Transporter , süns Fracht
^ sowie ein Tanker mit zusammen 44 000

? T . warben beschädigt .
D st e n durchbrachen nördlich Iassy In -

- ." «erie - und Panzerverbände , von starken deut -
und rumänischen Kamps - und Schlacht -

'
^gern hervorragend unterstützt , ein stark aus -

[^ ntes und tief gegliedertes feindliches Stel -
» '/Sssystem und warfen die Sowjets in harten'"'Mpfeu j « j,ie dahinterliegende Flußniederung
^.kü «k. Das gewonnene Gelände wurde gegen

'kderholte starke Gegenangriffe der Bolsche -
'»en gehalten . Jagd - und Schlachtflieger ver -

. 'chteten über diesem Ranm 69 feindliche Flug -

t An der Nackt zum 31 . Mai wurde « die Eisen -

j,̂ uk» otenpn » ktc Kafatin und Faftow
.
®*ch starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge

j Wfunt bombardiert . Schlachtflugzeuge ver -
> " uen im Finnischen Meerbusen drei
. '» ietische Sicheruugssahrzeuge , eiu weiteres

^ de beschädigt .
- '̂ordamerikanische Bomber drangen bei Tag
z?. °as Reichsgebiet eiu uud verursachten durch
?>>wurs von Spreng - und Brandbombe « in

Orte « Schäden und geringe Personen -
j ^ luste . Lustverteidiguugskräste vernichtete »
J seindlicke Flugzeuge . — In der vergange -
»5» Nacht warsen einige britische 'Flugzeuge
>v° Mbe » aus Orte im rheiuisch - westsälischen
?

,> . — ,l «t Kamps gegen die britisch - nord -
>^ erikanischen Terrorsliegcr zeichnete sich eine
, « dgrnppe unter Führung von Major Frei -

besonders aus .
-. Unterseeboote verseukteu 7 Schisse mit 29 300

sowie acht Zerstörer und Geleitsahrzeuge
schössen außerdem sechs feindliche Flug -

°e»8e ab.
ŵ ccftrcükrnftc , Bordslak von Handelsschissen

« o Mariueflakartillerie vernichteten im Mo -
Mai 200 feindliche Flugzeuge .

*

». Die allgemeine Tendenz der Schlacht südlich
blieb auch am Dienstag aufrechterhalten :

starke Feindverbände griffen an den Brenn -
Unkten südlich der Albaner Berge immer wie -
J * an , und starke feindliche Panzerverbände
.^ wchten , die DurchbruchSabsichten der anglo ^
^^ erikanifchen Truppenführung zu verwirk -
.Aen . Dennoch gelang dem Feind an den
^ scheidenden Punkten die Oeffnung der Stra -

nach Rom nicht , vielmehr mußte er sehr
«>were Verluste erleiden und die Vernichtung
° n 78 Panzern in Kauf nehmen . Der Sperr -

, .̂ gel vor den eigentlichen Zugängen zur ita -
, 'knjschen Hauptstadt hat also auch diesmal wie -
j ?1 allen feindlichen Angriffen standgehalten .
j7

°r Einbruch marokkanischer Gebirgstruppen
^ das Lepini -Gebirge hat mit den Kämpfen

die Zugänge zu den Römerstraßen an sich
nchts zu tun , sondern verfolgt lediglich den
Zweck , die südlich der Via Casilina und bei
^ osinone kämpfenden deutschen Verbände auf
Me Straße zurückzudrängen , die bekanntlich

Montag viel weiter nordwestlich , in der
' *3 ? « d von Valmontone , durch deutsche Gegen -

j
" ?riffe wieder freigekämpft worden ist . Außer -

versucht der Feinid ^durch einen Um -

Eichenlaub für Major Maienfeld
, Aus . dem Führerhanptqnar -
M r , 31 , Mai . Der Führer verlieh am 25. Mai
f,

"0 Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne «
? ^ nzes a « Major Willy M a i e » f e l d , Kom -
A» » deur eines brandenbnrgifchen Grenadier -
Piments , als ä82 . Soldaten der deutfche »
Wehrmacht.
- Major Viaienfeld wurde am 1 . Oktober 1894
m Reppen geboren .

gehungsangriff aus dem Cafsino -
massiv heraus in Richtung auf Sora die
deutschen Absetzbewegungen zu stören , die zur
Begradung der allgemeinen Frontlinie südlich
Rom unternommen werden . Deutsche Nach -
Huttruppen brachten jedoch das Vorgehen des
Feindes zum Stehen .

Damit wird erkennbar , daß das Tempo der
Bewegungsschlacht südlich Rom durchaus von
den Planungen der deutschen Truppensührung
bestimmt wird , die gewisse Riegelstellungen ins -
besondere in der Gegend der Albaner Berge
solange behauptet , bis nördlich davon kämp -
sende Verbände zurückgeführt worden sind . Mit
welcher Ruhe und Sachlichkeit hierbei trotz der
schweren und harten Kämpfe operiert wird , geht

aus der Tatsache hervor , daß die deutschen
Truppen immer noch Rom selbst mit Lebens -
Mitteln versorgen , was sicherlich eine nicht uu -
erhebliche Belastung darstellt . Aehnliche Be -
gebenheiten auf der Feindseite haben bewiesen ,
daß die Anglo - Amerikaner weder willens noch
in der Lage sind , unmittelbar hinter den
Kampflinien liegende Großstädte auch nur mit
den notwendigsten Dingen zu versorgen .

Nach mehreren Tagen fast völliger Ruhe an
der Ostfront meldet der Wehrmachtbericht
nunmehr wiederum Kämpfe bei Iassy , wo ein
feindliches Stellungssystem durchstoßen worden
ist . Trotz des Einsatzes deutsche Infanterie -
und Panzerverbände , die von deutschen und
rumänischen Kampf - und Schlachtfliegern in

großer Zahl unterstützt worden sind , kommt
diesem Unternehmen vorläufig nur eine ort -
liche Bedeutung zu , weil die deutsche Führung
hiermit lediglich eine Verbesserung der Front -
linie angestrebt hat . Dennoch verdient dieses
Kampffeld in den nächsten Wochen eine gewisse
Beachtung , weil der Feind die allgemeine
Kampfpause zweifellos dazu benutzt haben
dürfte , neue Offensivverbände gerade an dieser
Stelle zu versammeln . Schon oftmals im Ver -
laufe des Feldzuges gegen die Sowjets ent -
wickelten sich aus örtlichen Unternehmungen
Großkämpfe . Es ist deshalb durchaus möglich ,
daß dem jetzigen Vorstoß ein allgemeines Wie -
deraufleben der Kampfhandlungen im Osten
folgt .

Roosevelt zeigt sich wieder als Imperialist reinsten Wassers
Die alten Phrasen über Völkerbund und ewigen Frieden aufgegeben — Nachkriegsplanung auf Befehl Stalins

rd . Berlin , 31 . Mai . Die verantwortlichen
Staatsmänner im gegnerischen Lager haben
offensichtlich das Bedürfnis , ihre Völker öurch
eine laute und nachhaltige Diskussion über die
Friedensplanungen für die Zeit nach dem
Kriege darüber hinwegzutäuschen , daß für sie
eigentlich keinerlei Kriegsziele bestehen , die dir
großen Opser rechtfertigen , die bereits gebracht
oder noch zu erwarten sind . Zu öem beliebten
Thema über das , -was nach dem Kriege ae -
schehen werbe , hat jetzt auch Roosevelt aus sei -
ner Pressekonferenz gesprochen . Er bat dies -
mal aber nicht die altbekannten Redensarten
von einem ewigen Frieden , von der wahren
Gerechtigkeit und von der segensreichen Tätig -
feit eines Völkerbundes von sich gegeben , wie
sie sonst so oft — abwechselnd mit jüdisch - sata -
nischen Hetzgesängen und Vernichtungsplänen
für das deutsche . Volk — über den Atlantik zu
uns herüberschallten . Die Rattenfängermelodie .
die Wilson vor einem Vierteljahrhundert be -
reits gespielt hat , scheint Roosevelt heute kei-
nen Erfolg mehr zu versprechen . Er zeigt sich
deshalb als das , was er ist : als Imperia -
l i st reinsten Wassers . Er erklärt näm -
lich . man müsse aus den Erfahrungen des
Völkerbundes lernen , daß es „ kein allgemeines
und für immer wirksames Mittel zur Kriegs -
Verhinderung " gebe . Daraus folgert er . da ^
man sich mit der Errichtung einer „Oraani -
sation zum ständigen Meinungsaustausch " be -
gnllgen müsse , ohne die Unabhängigkeit ober
Integrität der Bereinigten Staaten aufzu -
geben . In diesem Nachsatz sind alle nur denk -
baren Vorbehalte eingeschlossen , die geltend zu
machen jemals notwendig werden könnte .

Unter diesen wenig Erfolg verheißenden
Auspizien steht die jüngste Aktion des Staats -
sekretärs Cordell Hull , der die Botschafter
Englands , der Sowjetunion und Tfchungking -
Chinas zu sich bat , um ihnen die Bereitschaft
der USA . bekannt zu geben , eine Konferenz
über Fragen der kommenden Friedensplanung
zu eröffnen . Aus einer Erklärung , die Hull vor
den Pressevertretern abgab , ging dann hervor ,
daß die Initiative zu diesen Besprechungen
nicht etwa von den USA . oder England , den
großen „Demokratien "

, ausgegangen ist . son -
dern daß die Abhaltung einer Konferenz in
Washington zwecks Errichtung einer „Organi -
sation zu Erhaltung des Friedens " bereits im
vergangenen Herbst auf der Konferenz in Mos -
kau auf Antrag Molotows beschlos¬

s e n worden ist . Das ganze bedeutet also tat -
sächlich nichts anderes , als daß die vier alliier -
ten Großmächte sich auf Befehl desselben Sta -
lin , der die Welt anzünden will , zusammen -
setzen , um über die Erhaltung des Friedens zu
beraten !

Daß man in London mit Besorgnis auf die
Moskauer Pläne für die Nachkriegszeit sieht ,
gehi aus einem Aufsatz in der Zeitschrift
„Sphere " hervor . . Hjer wird darauf ausmerk -
sam gemacht , „daß Moskau an einem Bündnis -
plan arbeite , der nach dem Vorbild seines Ver -
träges mit Benesch auch de Gaulle und damit
das „Frankreich der Zukunft " in seine Ab -

hängigkeit bringen soll . Zu diesem Zwecke hät -
ten die Sowjets als erste den de - Gaulle - Aus -
schuß anerkannt und einen Botschafter nach
Algier geschickt. Die Sorgen , die sich die
„Sphere " darüber macht , daß bei einer Aus -
dehnung des sowjetisch » ! Einflusses über ganz
Europa hinweg Englands Stellung in der
Welt stark gemindert würde , scheinen uns in
jedem Falle verfrüht . Das Schicksal Europas
wird weder durch „Friedensplanungen " im
Washingtoner oder Moskauer Stil , noch durch
Bündnisse mit Emigranten obne Land gestal -
tet , sondern allein durch die Waffentaten der
deutschen Wehrmacht .

Weitere Terrorangrifse aus französische Städte
Ganze Wohnviertel in Nauen , Nantes und Reims zerstört

* Paris , 31 . Mai . Am Dienstag erfolgten
eine Reihe von weiteren Terrorangriffen
anglo - amerikanischer Flugzeuge aus franzö -
fische Städte . So wurde R o u e n im Laufe ües
Tages dreimal angegriffen ? es wurden Spreng -
nnd Brandbomben aus das Zentrum der Stadt
abgeworfen . Eine Reihe wertvoller Gebäude
wurde zerstört . Die Stadt Nantes erlebte
am gleichen Tage einen neuen Bombenangriff ,
den 20 . innerhalb von eineinhalb Monaten .
Das Stadtviertel rund um die Kathedrale
wurde zerstört , ferner das Rathaus . „ Petit
Parisien " berichtet dazu , daß ein Drittel der
Stadt zerstört wurde . Ferner würbe ein Vor¬
ort von Reims ebenfalls heftig angegriffen ,
wobei zahlreiche Wohnhäuser zerstört wurden .

Im Zusammenhang mit den neuen Angrif -
fen aus Rouen weisen einige Pariser Blätter
darauf hin , daß diese Bombarbieruug am glei -
chen Tage geschah , an dem die Engländer 1433
die Jungfrau von Orleans verbrannten .
„Petit Parisien " hebt in seinem Bericht her -
vor . daß ganz Rouen unter den anglo - ameri -
kanischen Bomben verschwunden sei .

Neue Morde der Lustbanditen
* Kiel , 31 . Mai . Die anglo - amerikanischen

Luftgangster verübten auch im Gau S ch l e s -
w i g - H o l st e i n Mordüberfälle aus wehrlose
Zivilisten , Ausflügler und aus dem Felde ar -
bettende Bauern . So wurde das Dorf Großen -
brode durch zehn feindliche Jagdflugzeuge im

vas Werk anglo - amerikanischer Terroriiieger
Spreng - und Brandbomben zerstörten während eines Tagesangriffes auf die Reichshauptstadt neben anderen
kulturellen Gebäuden auch den berühmten Französischen Dom auf dem Gendarmenmarkt .

(Atlantic -Boesig , Zander -M.)

Tiefflug angegriffen und die arbeitende Be -
völkerung beschossen . Zwei Feindflugzeuge
griffen um die Mittagszeit Friedrichstadt mit
Bordwaffen an und mordeten das ISjährige
Mädchen Lueie Axelsen , das sich aus -einem
Spaziergang befand , durch Herzschuß . Die
Gastwirtschaft „Strandhalle " wurde beschossen
und dabei zwei Gäste — Karl Krohn und
Artur Engd — schwer verletzt . In Ülsnitz
wurde der 68jährige Bauer August Geidis bei
der Feldarbeit von den feindlichen Mord -
banditen überfallen und durch Bordwaffen -
beschuh schwer verletzt . Seine Frau kam mit
leichteren Verletzungen davon .

„Mahnruf des Entsetzens gegen Luftterror "
W . S . Lissabon , 31 . Mai . Der verbrecherische

Terror der britisch - amerikanischen Flieger
gegen europäische Städte und Dörfer findet am
Mittwoch in der führenden Zeitung des portn -
giefischen Katholizismus „A Voz " die schärfste
Verurteilung . Der Hauptschriftleiter des Blat -
tes , Correia Morgues , veröffentlicht eine Reihe
von Aufrufen von Wissenschaftlern und kirch
lichcn Würdenträgern der verichiedensten euro -
päischen Länder , in denen gegen die militärische
Sinnlosigkeit und die Zerstörungswut der bri -
tisch - amerikanischen Luftgangster gegen wehr -
lose europäische Frauen und Kinder protestiert
wird .

„Systematisch " , so stellt der portugiesische
Journalist fest , versuchen die Briten und
Amerikaner Europa zu zerstören , ohne jedoch
öamit irgendeinen militärischen Zweck zu ver -
wirkliche » . Ueberall säen die anglo - amerika -
nischen Bomber unendliches Leid und .̂ er -
störung .

" Eingehend weist der portugiesische
Hauptschriftleiter dann nach , daß die deutschen
Truppen selbst und ihre Kampfkraft von die -
fem Bombenterror so gut wie aar nicht be -
rührt würden , während sogar die ^ ivilbevöl -
kerung von Ländetn , die man in London und
Washington als Verbündete bezeichne , zu lei -
den habe . Es sei eine geradezu unglaublich
paradoxe Idee , wenn man auf britisch ameri -
kanischer Seite behaupte , man kämpfe für die
„Herstellung einer Demokratie in Europa " ,
während man gleichzeitig bemülit sei . durch den
Luftterror gegen die europäischen Städte ae -
rade den M i t t e l st a n d . den man in Eng -
land und den USA . als den Träaer der Demo -
kratie ansehe , zu vernichten .

Der Erfolg dieses Lnstterrors würde ein ganz
anderer sein , als man es sich in London und
Washington vorstelle . Durch die wahnsinnige
Vernichtungswut der Briten und Amerikaner
ivürde eine Rückkehr der Demokratie
für immer unmöglich gemacht und ein
Haß gegen die Zerstörer gesät , den die Zeit
weder vergessen noch auslöschen könne . Aus
allen verantwortungsbewußten Herzen , so
schließt die portugiesische Anklage gegen die
Luftgangster , müßte heute ein Mahnruf des
Ent ' ^ k -" ,s aussteigen , um aegen den Wahnsinn
dieser Zerstörungen zu protestieren .

vle sieden Pfeile
Von Reichspressechei Dr . Dietrich

Wohl jeder von uns kennt das alte Volks -
Märchen von dem Manne , der , als er zum
Sterben kam , seinen sieben Söhnen noch eine
letzte Lehre fürs Leben mit auf den Weg ge -
ben wollte . Er nahm sieben Pfeile und schnürte
sie zu einem Bündel zusammen . Dann ließ
er seine Söhne rufen und forderte jeden von
ihnen auf . das Pfeilbündel zu zerbrechen , wo -
bei er ihnen sagte , daß derjenige , dem dies
gelänge , sein Erbe werden solle . Alle sieben
nacheinander mühten sich ab . die zusammen -
gebundenen Pfeile durchzubrechen , aber keinem
wollte es gelingen . Als auch der letzte ent -
täuscht das Pseilbündel unversehrt wieder in
die Hände des Vaters zurücklegte , löste dieser
die Schnur , mit der er die Pfeile zusammen -
gebunden hatte , und zerbrach nun vor den
Augen seiner Söhne mit Leichtigkeit einen
Pfeil nach dem anderen . „Seht "

, sagte er , „der
einzelne Pfeil ist leicht zu brechen , aber das
Pseilbündel trotzt allen Versuchen , es zu zer¬
stören . Wie keiner von euch die Kraft gehabt
hat , es durchzubrechen , so wird euch auch nie -
mand in eurem Leben vernichten können , wenn
ihr zusammenhaltet . . Wenn ihr euch aber
trennt , und ein jeder glaubt , sür sich allein be -
stehen zu können , dann werdet ilir bald alle
zerbrochen sein wie diese sieben Pfeile , die ich
einzeln mit Leichtigkeit zerbrach "

Volksmärchen enthalten tiefe Weisheiten —
geboren aus den Erfahrungen von Generatio -
nen und gewonnen aus den Einsichten von
vielen Jahrhunderten . In ihnen hat sich das
Schicksalhafte der Menschen und Völker zur
untrüglichen Wahrheit der einfachen Herzen
verdichtet . Aus der Fabel von den sieben Pfei -
len spricht eine der einfachsten aber größten
Erkenntnisse zu uns , die jemals Menschen be -
wegt und ihr Dasein gestaltet haben — die
Erkenntnis , daß in der Einigkeit die
Stärke liegt und in der Gemeinschaft sich
die Kräfte vervielfachen . Aus dieser schlichten
Weisheit ist zu allen Zeiten und Gelegenheiten
im einzelnen oft die Lehre gezogen worden .
Politisch ausgeformt aber und zum obersten
Gesetz einer ganzen Nation erhoben , hat sie
erstmals der Nationalsozialismus . Er hat den
Gedanken der Kraftgewinnung durch Konzen -
tration , in eine » neuen Lebensordnung für
unser Volk , als die Idee des Jahrhunderts ,
praktisch verwirklicht . Er hat die große Wen -
dung vom Ich zum Wir vollzogen . Er hat die
naturgegebene Gemeinschaft in den Mittelpunkt
feines Denkens und Handelns gestellt und den
Egoismus des einzelnen dem Wohle des Gan -
zen untergeordnet . Er hat das Gegeneinander
zum Mit - und Füreinander werden lassen . Er
hat die Lehre von der lebenspendenden Kraft
der Gemeinschaft zum beherrschenden Prinzip
seines Staatsgedankens und damit das Volk
selbst zur unerschöpflichen Quelle seiner Kraft
gemacht .

Was im Frieden geschaffen wurde , muß sich
jetzt im Kriege bewähren . In den Iahren des
friedlichen Ausbaues haben wir begonnen , die
Volksgemeinschaft zu formen , heute muß sie
im härtesten Kampfe . ihre Probe bestehen . Da -
mals haben wir von ihr gesprochen , heute
müssen wir sie leben . Niemand kann sich heute
der Unbedingtheit ihrer Forderungen entzie -
hen . Front und Heimat stehen gleichermaßen
unter ihrem Gesetz .

Die Gemeinschaft der Front heißt : Käme -
radschaft . In der wahren Frontkamerad -
schaft sind alle die Tugenden lebendig , die den
Geist einer Truppe stark und widerstandsfähig
machen . Frontkameradschaft ist gelebter Ratio -
naliozialismus . Er wurde in den Schützengrä -,
ben des Ersten Weltkrieges geboren , und lein
soldatischer Ursprung bildet auch heute das
Fundament unserer militärischen Kraft . Käme -
radschaft macht stärker ! Die seelischen Werte ,
die sich aus der inneren weltanschaulichen Ver -
bundenheit zwischen Führung und Truppe ,
aus der echten nationalsozialistischen Kamerad -
schaft von Offizier und Mann und dem Wissen
um das gemeinsame Schicksal , das sie alle um -
schließt , ergeben , bringen jenen Geist höchsten
Soldatentums hervor , dessen kämpferische Ent -
schlossenheit sich vor keinen Schwierigkeiten
beugt , der sich allen Stürmen gewachsen zeigt
und mit dem Elan einer auf Tod und Leben
verschworenen Gemeinschaft bereit ist — wenn
es sein muß — , selbst den Teufel aus der
Hölle zu holen . Die seelischen und materiellen
Kräfte der Gemeinschaft geben einer solchen
Truppe die Unüberwindlichkeit einer von
Glauben und Zukunft erfüllten Revolutions -
armee .

Aber auch die Heimat hat in diesen schwe-
ren Kriegsjahren erfahren , was die Konzen -
tration der Kräfte durch die Gemeinschaft be -
deutet . Wie sich an ber Front die Gemeinschaft
als Kameradschaft bewährt , so zeigt die Heimat
den Geist der Gemeinschaft in der Geschloffen -
heit ihrer Haltung , llnbeugsame Haltung und
eiserne Disziplin sind die Feldzeichen der kämp -
senden Heimat . Mit ihnen nimmt sie teil am
Ringen der Front und mit ihnen wird sie
Anteil haben auch an ihrem Siege . In ihrem
.̂ eichen überwindet sie jede Schwierigkeit , jede
Not und auch den wilden Terror unserer Geg -
ner . Millionen und aber Millionen in der Hei -
mat in Bombennot und in Feuersturm haben
das Gleichnis von der ^ abel mit den sieben
Pfeilen praktisch erlebt . Sie haben am eigenen
Leibe ersahrei ' dnß . wo sie einzeln bilslos und
zerbrechlich , sie im festen .̂ u.samme « hal -t der

»
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Gemeinschaft unüberwindlich waren . Aus der
Gemeinschaft ihres Schicksals , aus dem Gleich -

- klang ihrer tapferen Herfen und aus der
Geschlossenheit des Willens , sich niemals auf -
zugeben , erwachsen ihr die Kräfte . auch diese
schwersten Belastungen zu bestehen .

Mit allen Mitteln versucht der Gegner , diese
Gemeinschaft auseinanderzubrechen . Er weih ,daß Kritik im Kampfe schwächt , und darum
sucht er durch sie den Keim der Zersetzung in
unser Volk zu tragen . Aber auch dieser An -
schlag unserer Heinde wird durch unseren festen
Zusammenhalt vereitelt , Für ^ ront und Hei¬
mat gilt hier das gleiche Gesetz : In der
Stundeber Gesahrmuß jedeKritik
schweigen ! Wie in der Schlacht der einzelne
Toldat nicht fragen kann , warum und weshalb ,wenn er die Befehle seiner Vorgesetzten aus -
führt , so muß auch in der Heimat mitten im
Kampfe die Kritik verstummen . Bevor das
Haus nicht gerettet ist , ist W ^Lertragen wich -
tiger als Besserwissen ! Um wieviel mehr gilt
dies beim Einsatz für die Existenz unseres
ganzen Volkes ! Kritik im Kampf vermindert
die Kraft des Einsatzes , verringert die Möglich -
feiten des Erfolges und schadet damit jedem
einzelnen Volksgenossen , auch demjenigen , der
diese Kritik übt . Nicht , weil wir sse fürchten ,oder aus überheblicher Selbstgefälligkeit leh -
nen wir sse ab , nicht weil unsere Empfindsam -
keit sie nicht vertragen könnte , weisen wir sse
zurück , sondern weil wir wissen , daß sie heute
im Kriege schädlich ist , weil sse uns an unseren
gemeinsamen Anstrengungen zum Siege hemmt ,weil Verneinung schwächt und Bejahung stärkt— darum dürfen wir sse nicht dulden .

Durch Gemeinschaftsgeist und Selbstdisziplin
müssen wir heute ausmerzen , was uns schwächt ,um durch Kameradschaft und unbeugsame Hal -
tung das zu gewinnen , was uns den Sieg
bringt . Front und Heimat wissen heute beide ,daß sich in der Gemeinschaft die Kräfte der
einzelnen nicht addieren , sondern potenzieren .
Deshalb wollen wir uns zu ihr bekennen !

Wie ssch innerhalb unseres Volkes die Ge -
meinschaft als die große Ueberwinderin der
Not und die kräftevermehrende Trägerin des
Lebens und der Zukunft erweist , so ist das
gleiche Gesetz in der Gemeinschaft der
Völker des europäischen Kontinen¬
tes wirksam . Europa hat immer dann seine
glücklichsten Zeiten erlebt , wenn seine Völkerin einer festen Gemeinschaft gegen alle feine
Heinde zusammengoschlossen standen . Die ae -
einte Kraft des Abendlandes rettete es vordem Ansturm der Mongolen , der Sarazenen
und der Heere des Halbmondes . Immer aber ,wenn es von außen in seiner Einheit auf -
gespalten wurde nach dem Grundsatz „Teileund herrsche "

, verfiel es fremden Mächten und
wurde zum furchtbaren Kampfplatz von Kräf -
ten , die nicht aus seinem Geist hervorgegangen
waren . Deshalb ist die Vernichtuna der euro -
Pouchen Gemeinschaft seit Jahrhunderten das
Grundziel der angelsächsischen Vlutokratie undebenio heute die Kampsparole des Bolschewis -
mus . Wenn Europa ssch selbst dieser Stärke der
Gemeinschaft beraubt , wird jedes einzelne sei -
ner kleinen Völker nacheinander zerbrochenwerden , so wie es den sieben Pfeilen geschah ,als das Äand sich löste , die sie Zusammenhielt .Wenn es seinen Bedrohern die zusammen -
geballte Kraft einer wahrhaft europäischen
Völkergemeinschaft entgegensetzt , wird es un -
uberwindlich sein .

Jiidische Studenten in Ungarn
predigten Defaitismus

,
* Budapest , 31 . Mai . Die ungarische Presse

besaßt sich in letzter Zeit auch mit der ^ rag «der jüdischen Studenten an den Hochschulen .
. .Magnarsag " schreibt , daß man .noch vor nicht
allzulange ! Zeit in vielen Artikeln einer vomJudentum kontrollierten Presse habe lesen kön -nen , die ungarische Jugend sei pazifistisch ein -
gestellt und lehne den Krieg und den Nationa -
lismus ab . Auf einem der sogenannten Dis -
kunionsabende habe ein Student mit großer
Begeisterung den Liberalismus gepriesennachher habe sich herausgestellt , daß er ein

der heute den Davidstern trage .Die Entwicklung der jüdischen UeberflutungUngarns zei ^ t , daß die Juden in Ungarn , ge-
treu ihrem Prinzip , die Wirtsvölker zu unter -lochen , sich nicht nur der wirtschaftlichen , son -Sern auch der geistigen Schlüsselstellungen unida hinwiederum besonders der Schuleund der Hochschule bemächtigen . Bereitsbei der Volkszählung des Jahres 1907 waren22,4 Prozent der gesamten Intelligenz jüdisch .Besonders charakteri,tisch sind folgende Berech -nungen , 37.6 Prozent der Ingenieure . 40 Pro -
? .- nt der Tierärzte , 42.4 Prozent der Iourna -litten . 4? Prozent der Rechtsanwälte und 48,g
Dozent der Aerzte waren Juden . Im Jahre1018 stieg der Prozentsatz der jüdischen Medi >zimtudenten auf 51,6 Prozent . Die Medizinererhielten im Kriegsdienst Erleichterungen .Auch nach der Einführung eines NumerusElauius war keine Erleichterung für das vonden jüdischen Intellektuellen bedrückte unga -rische Volk zu spüren . Nach wie vor ließen dieJuden , die den Reichtum des Landes an sichgerissen hatten , ihre Sprößlinge das Gym <
nasium und höhere Handelsschulen besuchen, '
an de » Universitäten drängten sie sich in gro¬ßer Einzahl vor allem in die chemischen Lehr »wcher — hier witterten sie im Nalle einesKrieges besondere Verdienstmöglichkeiten .Die ungarische Hochschullugend habe sich je -doch, so stellten die ungarischen Blätter fest,von defaltistiichen Parolen nicht einfangen las .
>en . Alle Juden hätten von den Universitätenzu verschwinden , damit die Sünden des libera -lliknchen Systems beseitigt werden .
- Auf Kosten ihres Gastlandes Ungarn bereitsim letzten Drittel des 19 . Jahrhunderts reich

^ -
ö °n Juden leicht , sich in diegeistigen Berufe hineinzudrängen . So warenbereits 1884 19,6 v . H , aller Schüler an Höhe -ren - chulen Juden . Dieses unnatürliche Wachs -tum letzte sich ^ ch seit der Jahrhundertwendesort . 1903/04 stieg der jüdische Anteil auf 28,Cv - H " im letzten Weltkriegsjahr sogar auf- 4,7 v . H .

Während in den Nachkriegsjahren die Be -
volkerung in Budapest sowie auf dem LandeIchwer um die bloße Existenz ringen mußte ,waren im Laufe des Krieges die Juden in Un -
garn durch Wucher und Betrug so reich gewor -den , daß sie zumeist ihre Kinder in die Höherenschulen ( in Ungarn Mittelschulen genannt »
Eicken konnten . 1913/14 betrug die Zahl sämt -
licher Mittelichüler 84 316 . Davon waren 18 943
Juden . 1917/18 stieg die Gesamtzahl der Schü -
ler auf 97 607 , von denen 24 087 Juden waren .Während ssch also das rund 5 v . H . der ungari -
schen Bevölkerung ausmachende Judentum um5144 Schüler vermehrte , konnte das 19mal grö -
ßere Ungarntum diese Zahl nur mit 8147 Schü -
lern vergrößern .

Sieben Tage hinler den sowjetischen Linien
Abenteuerliches Erleben eines deutschen Bordschützen — Bon ukrainischen Freiheitskämpfern unterstützt

Aus die Unterstützung ukrainischer Freiheitskämpfer , die im Rücken der bolschewistische «
Front operiere « , stieß ei » de « tscher Bordschütze , der sich während eines AngrissS ans einen
sowjetische « Nachsch « b - Ze « tralpn » kt aus seinem angeschosseuen Flugzeug hatte rette « köune « .

PK . Unteroffizier B ., der Bordschütze , kommt
etwa 300 Meter von dem brennenden Flugzeug
auf einem Acker nieder . Vergeblich hoffte er ,
einen der Kameraden zu Gesicht zu bekommen .
Schweren Herzens machte er sich gegen Morgen
auf in ungefährer Richtung zu den eigenen
Linien . Er hat weder Karte noch Kompaß , so
daß er sich allein auf seinen Orientierungssinn
verlassen muß . Dabei weiß er noch nicht einmal ,wie weit im feindlichen Hinterland er sich be .
findet .

Stundenlang marschiert er über Felder , durch
Wald und Sumpf , vorsichtig jede Ausiedlung
vermeidend . Er begegnet einzelnen Frauen und
Kindern , versucht aus ihnen herauszubringen ,
Ivo eigentlich er sich befindet , aber niemand ver -
steht ihn . Wieder ist er kilometerweit mar -
schiert , da faßt er sich ein Herz , geht erst in ein
Haus , dann in ein anderes , in dem ein bärtiger
Mann Kartoffeln stampft . Es ist der erste
Mensch , mit dem er sich einigermaßen verstän -
digen kann . Der Russe erzählt ihm , daß er An -
fang des Krieges in deutscher Gefangenschaft
gewesen , dann aber freigelassen sei . Jetzt hätten
ihm die Banden alles , selbst das Bettzeug , ge-
nommen .

Durch ei « Loch in der Wand
Der ehemalige Gefangene erweist sich dem

deutschen Flieger gegenüber als freundlich und
hilfsbereit . Er gibt ihm Auskunft über die Be -
legung der Dörfer mit feindlichen Truppen und
hilft ihm , seine Uniform möglichst unkenntlich
zu machen . Aber die Gesinnung des Russen
wird auf eine noch härtere Probe gestellt : Wohl
von den Bewohnern des anderen Hauses alar¬
miert , kommen Bolschewisten . um nach dem
Deutschen zu suchen . Zwei von ihnen gehen am
Fenster vorbei , ohne Unteroffizier B . zu sehen .
Kaum ssnd sie vorüber , läuft er in eine benach¬
barte Scheune und versteckt sich dort im Stroh .

Durch ein Loch in der Wand beobachtet er ,wie Infanteristen und Reiter nach ihm suchen .
Dann aber übermannt den Unteroffizier zum
erstenmal der Schlaf . Spät am Nachmittag wird
er von seinem bärtigen Freund geweckt , der ihm
abends Bratkartoffeln , Rührei und Milch
bringt . Er erklärt Unteroffizier B . auch noch¬
mal den Weg , den er einzuschlagen habe . Abends
im Dunkeln macht sich dieser wieder aus den
Marsch .

Zwei Tage lang irrt der Unteroffizier nun
umher , immer auf der Hut gegen bolschewisti >
schc Truppen und größere Ortschaften nach
Möglichkeit meidend . Am Abend des ersten
Tages kommt er an einen breiten Fluß , den er
nicht überqueren kann . Von Frost und Müdig -
keit geschüttelt , verbringt er eine ruhelose
Nacht . Am nächsten Morgeip erst traut er sich,mit zwei Fischern ein Gespräch anzuknüpfen ,findet dann in einem Haus eine Frau , die vor
35 Jahren einmal auf einer Domäne bei Bres -
lau gearbeitet hat und daher noch etwas Deutsch
kann . Sie veranlaßt einen der Fischer , Unter -
offizier B . mit feinem Boot über den in dieser
Jahreszeit zu einem See verbreiterten Fluß
zu setzen .

In der Abenddämmerung muß der Flücht -
ling durch metertiefes Sumpswasser waten . In
einem HanS , in dem nur Frauen anwesend
sind , trocknet er seine Kleidung am Herdfeuer
und schläft einige Stunden . In der Morgen -
dämmerung wandert er wieder los . Dieser ^
vierte Tag einer ruhelosen Irrfahrt , ein Mitt -
ivoch, soll Unteroffizier B . ein Erlebnis brin -
gen , das anfangs das Scheitern aller seiner
Hoffnungen zu bedeuten scheint , dem er aber
schließlich seine Rettung verdankt . Eben hat er
sich wieder in einer kleinen Panjehütte getrock -
net und etwas ausgeruht , da wird plötzlich mit
einem Ruck die Tür ausgerissen , die Läuse einer
russischen Maschinenpistole und eines Gewehrs
richten sich auf den Unteroffizier , und ein Zi -
vilist ruft ihm auf deutsch „ Hände hoch !" zu .
So überraschend kommt dieser Ueberfall , daß
keine Zeit zur Gegenwehr ist . Mit einem
Schlag scheint alle Aussicht aus Rettung dahin
zu sein . Doch noch von Sowjets gefangen !

Kleinkrieg im Rücken der Sowjets
Mer Unteroffizier B . soll etwas erleben ,das ihm zunächst so märchenhaft vorkommt , daß

er selbst nicht daran glauben kann . Die zwei be -
waffneten Männer erklären nämlich , daß sie zu
einer Gruppe ukrainischer Frei -
heitskämpfer gehörten , die einen Klein -
krieg im Rücken der Sowjets führen . Sie wür¬
den den Unteroffizier zu den deutschen Linien
hinitberschmuggeln . So ganz traut dieser der

Sache zwar zuerst nicht . <»ber als er dann in
dem versteckten Lager der Ukrainer auss sreund -
lichste bewirtet wird , schwindet sein Argwohn .

Am nächsten Abend wollen seine neuen
Freunde Unteroffizier B . zu den deutschen
Stellungen hinüberbrin ^ en . Aber es soll an -
ders kommen : Am nächsten Mittag wird das
Lager von Bolschewisten überfallen , die
Ukrainer müssen sich tiefer in das Sumpf -
geläude zurückziehen . So kann das Wagnis
erst am Freitagabend unternommen werde »: .
Aber es schlägt dadurch fehl , daß plötzlich ein
bolschewistischer Posten den kleinen Trupp an »
ruft und sie nach kurzem Feuerwechsel flüchten
müssen . Die ganze Nacht irren sie in Regen ,
Kälte und Finsternis durch den Sumpf , bis sie
gegen Morgen an einen kleinen Stützpunkt der
Ukrainer gelangen .

Erst am nächsten Abend finden sie die Stelle ,
wo ein Boot zum Uebersetzeu über den breiten
See bereit liegt . Aber noch einmal müssen sie
umkehren , weil sie in Sturm und Regen die
Orientierung verlieren . Im Morgengrauen
erst gelingt es einem alten Fischer ^ Unterosfi -
zier B . und seine beiden Begleiter an das jen -
seitige User zu bringen , wo die deutschen Stel -
lungeu sein sollen . Durch laute Rufe gibt sich
der Unteroffizier als deutscher Flieger zu er -
kennen . Und wirklich : Deutsche Stimmen aut -
Worten ihm . Bald darauf ist der glückstrah -
lenbe Unteroffizier wieder unter deutschen Ka -
meraden , muß viele Hände schütteln , noch mehr
Fragen beantworten , bekommt zu essen und
zu trinken .

Kriogsberichter Hans Joachim Volland .

Geheime Ausslandsbewegunggegen de Gaulle
Militärrevolte giraudistischer Elemente — Gespannte Lage auch in Südmarokko

B. Paris , 81 . Mai . Während das Algier -
Komitee mit dem Sowjetbotschaster Bogomolow
die Reise be Gaulles nach London vorbereitet ,
treffen über Spauisch - Marokko aus Französisch -
Nordafrika Informationen ein , die gewisser -
maßen als Begründung des anglo - amerikani -
schen Mißtranens gegen die de - Gaulle -Bewe -
gung angesehen werden können . Eine neue ,
geheime französische Ansstandsbewegung
gegen de Gaulle und sein Komitee hat sich
offenbar unter der Führung eines höheren
Offiziers aus dem Stabe des Generals Giraud
gebildet . Der Name dieses Offiziers soll schein -
bar aeheim gehalten werden . In der Oeffent -
lichkeit ist er nur unter der Tarnungbezeich -
nung „ Oberst Francis " bekannt . Unter ftül, »
ruug dieses Oberst ^ raneoiZ haben sich zahl -
reiche Offiziere und höhere Beamte auch aus
den Kreisen de Gaulles nach Südalgerien be-
gehen , so bekanntlich schon der von de Gaulle
abgefallene General Leelerc . der dort mit einer
Truppe von etwa 5000 Franzosen und Ein -
geborenen steht . Oberst Franeois hat jedoch mit
Leelerc offenbar keine Verbindung , sondern
ein Parallel - Unternehmen . überwiegend mit
Anhängern von Giraud , aufgezogen . Auch ihm
haben sich eingeborene Stammesführer mit
ihren Gefolgsleuten angeschlossen .

Empfindliche llSA.-verlusle auf Biaf
Tschungking verliert jährlich 1 .8 Millionen Mann

* Tokio , 81 . Mai . Das Kaiserliche Haupt -
quartier gab am 3l . Mai bekannt , daß am 27.
Mai morgens zahlenmäßig bedeutende Streit -
kräfte des Gegners auf der Insel Biak bei
Neu - Guiuea gelandet sind , die von der japani -
schen Besatzung dieser Insel und der in diesem
Kampfabschnitt eingesetzten japanischen Luft -
wasfe in heftige Kämpfe verwickelt wurden , die
zur ' Zeit noch im Gange sind .

Wie erst jetzt bekannt wird , erzielte die ja -
panische Luftwaffe folgende Erfolge : ein feind -
licher Kreuzer und ein Transporter wurden
augenblicklich versenkt . Außerdem wurden sie -
ben feindliche Motorlanduugsfahrzeuge bzw .
andere Schiffe auf den Grund des Meeres ge -
schickt . Ferner wurden drei feindliche Schiffe
und drei Motorschiffe in Brand gesetzt oder
schwer beschädigt .

*
Die jährlichen Personalverluste

der Tschungkinger Armee an Toten ,
Verwundeten , Gefangenen , Kranken und De -
serteureu betragen nach vorsichtigen Schätzun -
gen 1,8 Millionen Mann , eine Zahl , die in die -
sem Jahre voraussichtlich überschritten wird , so
erklärte der stellvertretende japanische Heeres -
sprecher . Er erwähnte vor allem die großen
Verluste der Tschungkinger der ersten Kriegs -
zoue , während bei den Operationen im Honan -
Gebiet nach seinen Angaben eine Armee fast
völlig vernichtet , drei Armeen auf ein Drittel
und vier Armeen auf die Hälfte ihrer Kampfe
stärke reduziert worden seien . Der Sprecher
schloß hieraus , daß Tschungking entgegen seinen
Behauptungen zu einer Gegenoffensive in die -
sem Gebiet nicht in der Lage ist.

Zanans neue Luftstärke
* Schanghai , 31 . Mai . Japan ist zur Zeit

in der Lage , soviel Flugzeuge und Kriegschiffe
zu produzieren , als für die Operationen er -
forderlich sind . Kapitänleutnant Keizo Matsu -

schim , der japanische Sprecher der Marine ,
kommentierte die bemerkenswerten Leistungen
der japanischen Regierung aus diesem Gebiete
seit Ausbruch des Krieges im Pazifik . Nach
den Erklärungen des Sprechers ergaben vor -
sichtige Schätzungen , daß die Auglo - Amerikaner
während des vergangenen , mit dem 2 . Januar
1944 endenden Jahres 3321 Flugzeuge ver -
loreu , wohingegen sich die japanischen Verluste
in der gleichen Periode nur auf 878 Flugzeuge
belaufen . Wenn auch zugegeben werden müsse ,
daß die Japaner während des vergangenen
Jahres im Pazifik sich auf eine Desensiv - Tak -
tik beschränken mußten und sich infolge des
Mangels an Flugzeugen großen Schwierig¬
keiten im Lustkampfe gegenübersaßen , so habe
Japan jetzt diese Knappheit überwunden und
sei bereit , die diesjährige Defensive in eine
Osfensiv - Taktik umzuwandeln .

Die Militärrevolte des Obersten Franeois
ist zum erstenmal vor einigen Tagen in das
Licht der Öffentlichkeit getreten , als an - der
tunesisch - algerischen Grenze amerikanische Last -
wagen überfallen und beraubt wurden . Die
Lastwagen waren mit Waffen beladen , die sich
die Aufständischen aneigneten . In Algier wer -
ben Ueberfälle auch in Südtunesien und in
Südalgerien befürchtet . Daß auch die Lage in
Südmarokko , wo sich im Hohen Atlas seit lan -
gem zahlreiche Eingeborenenstämme unter
Führung ihrer Stammeschefs verschanzt haben ,
bedrohlich wird , geht aus einer Nachricht her¬
vor , daß die amerikanischen Militärbehörden
in Marokko zur Verstärkung Truppen in Wa¬
shington angefordert haben sollen . Diese Trup -
pen sollen zur Verteidigung der südmarokkani -
schen Stadt Marrakesch eingesetzt iverden , weil
befürchtet wird , daß von den Ausständigen zur
Zeit ein Handstreich gegen Marrakesch vorbe -
reitet wird .

Alle Nachrichten , deren Verbreitung in Al -
gier unterdrückt wird , stellen für de Gaulle
eine schlechte Empfehlung in London und Wa -
shington dar , und vermutlich werden die
Plutokraten nicht zögern , dem Dissidentengene -
ral diese unangenehmen Tatsachen unter die
Nase zu reiben , falls seine Reise nach London
überhaupt zustande kommen sollte .

Kommunistische Maueranschläge im Vatikan
W .L . Rom , 81 . Mai . In der Vatikanstadt

wurden am Pfingstmontagmorgen in der Ab -
stellallee des papstlichen Autoparks in der Via
Pius XI . . mit roter Farbe angebrachte Mauer -
anschriften entdeckt : „Es lebe Stalin — es lebe
der Kommunismus - es lebe die Sowjet -
republik J ^alia ." lieber den Schriften befand
sich das Zeichen des Bolschewismus , Hammer
und Sichel . Eine Untersuchung wurde einge -
leitet . Der Papst wurde von dem Vorfall in -
formiert . Aus Grund einer Anordnung des
Gouverneurs der Vatikanstadt wurde der Zu -
gang in die Vatikanstadt für jeden gesperrt , der
sich nicht im Besitz eines Sonderausweises be -
findet . Bisher war der Eintritt in die Vatikan -
stadt derart geregelt , daß de* Besucher am Ein¬
gangstor bei Vorlage seiner Personalpapiere
einen Fragebogen über den Zweck des Be -
suches ausfüllen mußte . Die Wachen an den
vier Eingangstoren im Vatikan wurden durch
Tchweizergarde , palatinische Garde und päpst -
liche Gendarmerie verstärkt . Auch der Tele ?
phonverkehr mit dem Vatikan wurde weit -
gehend eingeschränkt .

kommunistische vollssroulmanöver in den USA.
Erhält die demokratische Partei einen linken Flügel?

H . W . Stockholm , 31 . Mai . Die kommunisti¬
schen Volksfrontmanöver in USA . einschließ -
lich der getarnten Kommunistischen Partei in
Gestalt einer .Kommunistischen politischen Ver -
einigung " werden von der Neuyorker Juden -
presse verständnisvoll begrüßt . „Neuyork He -
rald Tribüne " erklärt hierbei , aus Grund der
Beschlüsse der Kommunistischen Partei und des
politischen Aktionskomitees der Cio zu Gun -
sten einer Wiederwahl Roosevelts seien wesent -
liche Veränderungen im politischen Leben des
Landes zu erwarten . Das politische System
der USA . werde von den Beschlüssen dieser
beiden Gruppen stark beeinflußt werden , nicht
zuletzt von ihrer Absicht , sich künftig im Rah -

Genaue Angaben bei der Viehzwischenzöhlnng!
Strenge Strafen bei falscher Unterrichtung der Biehzähler

* Berlin , 81 . Mai . Am 8 . Juni findet auf
Anordnung des Reichsministers für Ernäh -
rung und Landwirtschast eine Viehzwi -
schenzählung statt , die sich auf die Er -
mittlung der Rinder - , Schaf - und Schweine -
bestände erstreckt . Die Bichhalter haben sich
rechtzeitig über ihren Viehbestand zu unter -
richten , damit sie den Zählern genaue Aus -
kunst geben können . Gezählt wird jedes Stück
Vieh , gleichgültig , wo es sich befindet und wem
es gehört , ob gesund oder krank . Der Vieh -
Halter hat durch seine Unterschrist auf der Zähl -
liste die Richtigkeit der Angaben zu beschei -
nigen . Er ist auf Grund des Gesetzes über
Viehzählungen verpflichtet , wahrheitsgemäße
Angaben zu machen und den mit der Durch -
führuug der Zählung beauftragten Zählern
richtige Auskunft zu erteilen .

Personen , die falsche Angaben machen , wer -
den st r e n g

' b e ft r a s t ; außerdem kann die
Einziehung der Tiere angeordnet wer -
den . Jeder Viehhalter muß sich darüber klar
sein , daß die Reichsregierung eine so umfang -
reiche Zählung , die erheblichen Aufwand an
Zeit und Geldmitteln erfordert , jetzt im Kriege
nicht durchführen lassen würde , wenn die Er -
gebnisse dieser Zählung nicht als Grundlage
wichtiger , kriegsernähruugswirtschaftlicher Pla -
nungsmaßnahmen dringend benötigt würden .
Darum muß von dem Viehhalter erwartet
werden , daß er sich über feinen Viehbestand
vorher sorgfältig vergewissert und am Zähl -
tage absolut genaue Angaben darüber macht .
Die Angabe » werden auch diesmal wieder
» achgeprüft .

men der alten Parteigrenzen zu betätigen . Die
Absicht scheine dahin zu gehen , die Demo »
kratische Partei mit einem linken
Flügel zu versehen . Das Endergebnis
werde vielleicht darin bestehen , daß die Ver -
einigten Staaten eine Konservative Partei etr
halten ( gemeint : die Republikaners und eine
Partei der gesammelten „Opposition gegen die
Konservativen ".

An diesen Kombinationen ist von Interesse ,
daß der Tarnungsversuch der Bolschewisten in
USA . offensichtlich zwischen Moskau und Roo -
sevelt verabredet worden ist und daß die ame -
manischen Kommunisten Roosevelt ihre Un -
terstützung für seine Wiederwahl zugesagt
haben gegen Gewährung sicherer Machtteil -
nähme : Wenn nicht in Gestalt sofortiger Re¬
gierungssitze , so in Gestalt der Bildung eines
im wesentlichen für sie reservierten linken Flü .
gels seiner eigenen demokratischen Partei . Die -
ses Zusammenspiel hat seinen tiefen Sinn und
kann , wenn es zunächst auch nur die demo -
kratische Partei verändern soll , in der Tat auf
die Dauer starke Rückwirkungen auf das in -
nenpolitische Leben der Vereinigten Staaten
haben : Nämlich im Sinne einer stillen Bol '
schewisierwig von innen her nach der Methode
des trojanischen Pferdes . Die kommunistische
Einsilterungstgktik gegenüber den alten Par -
teien wird in allen „demokratischen " Lagern
fleißig befolgt . Bei der englischen Labour - Par -
tei ist sie offiziell bisher nicht wesentlich vor »
angekommen, ' hier beschränkt sich der kommu -
nistische Vormarsch auf unterirdische Einflüsse
Aehnlich steht es in Schweden und in anderen
kleineren Ländern . In -USA . haben die Bol -
schewisten dank ben Juden und dank Roose -
velt größere Chancen . Die Folgen werden sich
bald zeigen .

gnftngi :

lieber starke antisemitische Strö¬
mungen unter Angehörigen polnischer Truv -
penverbände im mittleren Osten berichtet der
Jerusalemer Korrespondent der „News GH*®'
niete " . So habe in der vergangenen Woche t"
Tel - Aviv eine Tagung polnischer KriegsteU '
nehmer stattgefunden , an der auch jüdisch - pol '
nische Soldqten sich beteiligten . Diese seien
jedoch durch heftige judenfeindliche Reden 9 1'
zwungen worden , die Tagung zu verlassen .

In verschiedenenGebietenArgeN -
t i n i e n s , besonders in der Provinz Paran ^
sind nach einer Reutermeldung aus Monte -
Video judenseindliche Kundgebungen vorge¬
kommen .

I n Jaffa gründeten Vertreter der ara '
bischen Beamten und der Gewerkschaften Pala -
stinas die Union der arabischen Beamten u » o
Angestellten mit dem Ziel der Verteidigung
der arabischen Rechte gegen jüdischen Terror -

Aus Jerusalem wird gemeldet , daß der
Besuch von weiteren Sowjetbeamten von der
Sowjetbotschaft in Kairo dort großes Aufsehen
erregt habe . Der Besuch sei offizieller Natur
gewesen . Mau nimmt an , daß die Sowjet '
regierung die Errichtung eines Konsulats plant -

Zu den kostspieligsten Luftan /
griffen der Alliierten gehören diesen ' -
gen auf das deutsche Reichsgebiet , schreibt e >n
„Daily - Expreß " Korrespondent von einem ame¬
rikanischen Jägerstützpunkt . Hunderte von
Meilen müßten die alliierten Jäger manchmal
über deutschem Gebiet zurücklegen , und » »'
unterbrochen liefen sie dabei Gefahr , nicht n » r
von deutschen Jägern , sondern auch von den
zahlreichen Flakbatterien abgeschossen 3"
werden . .

In London macht man ssch ernste Sorgen
über den Rückgang der anglo - amerikannchen
Kriegsproduktion , so heißt es in einem Lo«'
doner Bericht von „Arriba " . Man befürchtete
daß der Tonnagemangel ernste Folgen habe »
könnte . Es sei sehr bezeichnend , daß über i» e
Produktion der Schiffswerften hartnäckige ?
Stillschweigen bewahrt werde , das weniger
seine Ursachen in der Rücksichtnahme auf « >/ >'
tärische Geheimnisse habe als vielmehr dari »>
daß der Schiffsbau zurückgegangen und tiaf
Experiment der Serienherstellung von Liberty '
Schiffen völlig gescheitert sei .

Die polnische Exilregierung i #
London beschloß jetzt , wie der Londoner
Korrespondent von „Dagens Nyheter " beriw '
tct , den Posten des Oberbefehlshabers der
nischen Wehrmacht und des Vizepräsidenten von
einander - zu trennen . Beide hatte bisher der
allgemein als antibolschewistisch bezeichnete
General Sosnkowski inne . Durch solche Kn *'
cherei hofft man Moskau zu besänftigen .

Der schwedische Außenminister
Günther stellte im Reichstag den Antrag « ut
Umorganisation der schwedischen staatlichen
Jnformationsverwaltuug .

Gandhi erklärte nach einer Reutermeldun ?
aus Bombay in einem Brief an das Mitglied
des Geheimen Staatsrats Jayakar , er könne
die August - Gntschließung nicht widerrufen ,
sie für ihn die Lebenslust sei . Diese Entschlie¬
ßung forderte die Engländer zum Verlassen
Indiens auf und wurde von der Kongreß - Par -
tei im August 1942 verabschiedet .

Die Zahl der indischen Fahnen -
flüchtigen nimmt nach Meldungen oue
Rangoon in den letzten Tagen bei den im in -
disch- birmanischen Frontgebiet eingesetzten etiH'
lischen Truppen zu . Es handelte sich dabei zuw
größten Teil um indische Soldaten . Die Z « » *
der Fahnenflüchtigen beträgt an dieser Kamp ' '
front bereits mehr als 15 000.

Im Sudan kam es , wie erst jetzt bekannt
wird , am 12. Mai zu Unruhen . Bei Zusaw '
meustößen zwischen der Polszei und AusstäN '
dischen am Fluß Darbar wurden der Vize '
polizeichef und mehrere Polizeibeamte getötet -

Neue rechterhebliche Bauxit - Vor -
kommen wurden , einer Meldung der Ze >'
tung „Bominura Hotschi "" zufolge auf der
west - japanischen Insel Schikoku entdeckt .
der Bericht hinzufügt , handelt es sich hierbei
um die jetzt besten Vorkommen in Japan . Der
Abbau und die Verwendung für die Kriegs '
industrie sind bereits in Angriff genommen
worden .

In einer Ortschaft in Esser txv le '
vierte ein Munitionslager . Die BevölkerunS
mutzte evakuiert werden . Infolge der Größe
der Gefahr mutzte der Luftschutz des gesamten
Bezirks mobilisiert werden . Alle Feuerwehren
der bis zu 30 Meilen entfernten Ortschaften f>e<
kämpften das Feuer , das nach der Explosion
ausbrach .

In Aegypten soll eS nach langen Ver -
suchen geglückt sein , Kautschukpflanzen zu zü « '
ten . Der Samen wurde aus Amerika einge -
führt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Fiihrerhanptquartier , 31 .

Der Führer vetlieh das Ritterkreuz des Eiser
nen Kreuzes an : Major Hermann Hader
ecker , Führer eines Duisburger Grenadier
Regiments , aus Ingolstadt : Hauptmann W " '

heim Treckmann , Bataillons - Kommande »
in einem Naumburger Grenadier - Regimen >>
aus Heren , Kreis Hetlingen iRuhri l Oberleu >
nant d . R . Willy Reber , Batl . Adjutant "
einem Görlitzer Grenadier - Regiment , a»
Wystegiersdorf , Kreis Waldenburg lSchlesiem '
Leutnant August Kiene , Kompanieführer w
einem Oppelner Panzer - Grenadier -Regimew '
aus Einbeck, ' Wachtmeister August Hu « » ! '
Zugführer in einem hessisch- thüringischen
lier -Bataillon , aus Flakenholz , Kreis Hamei » '

Keine Ausnutzung von Lebensmittelkarte^
bei Auslandsreisen

* Berlin , 81 . Mai Personen , die sich in
biete begeben , in denen reichsdeutsche Lebe » »
mittelkarten weder gelten noch gegen dort ßul
tige Karten umgetauscht werden können . dür " n
die im Reichsgebiet zugeteilten Lebensmittel
karten nicht für sich oder andere ausnutze ''
lassen . Sic haben mich ihrer Rückkehr ,

' ■
stens zu Beginn der nächstfolgenden Aute >
luugsperiode , dem Ernährungsamt ( nicht Kar
tenftelte ) die nicht ausgenutzten Karten zur » ^ '

zugeben . Die Kartenstellen gebm AuSkuN ^
über die Einzelheiten der Rückgabepflicht .

Verlan : Führer - Verlan G . m . d . H ., Karlsruh »
Verlagsdirektor : Emil Münz . Hauptschriftleiter : ^
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : De* Georg Bri **1* '

Rotationsdruck : Südwestdeutficbe Druck - und
gesellschalt m. d . H. Zur Zeit Ist Preislist « Nr . 16
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Nun will der Lenz uns grüßen
Bunter Frühlingsabend des BDZP . ' Werkes „ Glaube und Schönheit "

Rastatt . Es darf als eine erfreuliche Tat -
Angestellt werden , da« das BDM .-

A'e.rk ..Glaube und Schönheit" auch einmal in
Gastätt vor die breite Oeffentlichkeit trat und
l® Rabmen eines bunten Hrühltngsabends
^ ugnis von der vielseitigen Arbeit dieser aus

nationalsozialistischem Gemeinschastsemv-
Min entstandenen Einrichtung ablegte . Der
« o « td sollte nicht nur zeigen , wie diese Mädel
ha - e

.nö ihrer Freizeit sich auf allen Gebieten
häuslichen Berufes betätigen und adsbil -

L?n , sondern auch in fröhlichem « viel und
ftch ihrer Jugend erfreuen und Körver

uns Geist für ihre späteren Aufgaben gesund
l,tl ® irisch erhalten .
» Dtr FrühlingSabend in der Carl - Franz -
^alle hat diesen Gedanken sichtbar werben las-
'v* und bei den zahlreich erschienenen Volke«-
^ n ° ,sxn Genugtuung und Freude ausgelöst .

überaus reichhaltige Programm wurde
^?>t einer Orgelphantasie von Julius Kratz
Angeleitet . Die BDM .- Werk -Beaustragte im
^ ann Iii , Elfriede Mehrbrei , hieß die zahl-
J 'O) erschienenen Volksgenossen , unter jl ' nen
ft . .v ^eter der Wehrmacht . Verwundete des Na -

. Reservelazaretts , die Gebietsmädel -
uiirerin Gertrud Kempf sowie die Gebiets -

^ auftragte für „ Glaube und Schönheit"
. Luise

nerljch . herzlich willkommen. In kurzen Zü -
umriß sie Ausgaben und Ziel des BDM -

Oeries und stellte besonders heraus , daß es
m . .. . ' n heutiger Zeit mehr denn je not-

sei . neben der Arbeit Ztunden nnge-
^ ubter Freude zu erleben und zu vermitteln .
Ärtltt2 ltl .'. r in öie Natur sehen und feststellen ,

^ " ch überall in diesen Frühlingstagen eine
» ivtze Wandlung vollzogen hat , sollen wir uns
i ? K ' cht auch freuen und uns über das ' all -
ii« , » erwachende neue Leben in der Natur
lili

'blbst einer inneren Wandlung unter -" °hen ? Die Mädel des BDM . - Werkes ..Glaube
nh ^

^ chönheit "
, die in den langen Winter -,

in Hauswirtschaft . Nähen , Gesund-
sdienst und Werkarbeit Aufgaben erfüllten .

>>̂
später einmal als Frau und Mutter

»u « !^ en , benutzen diese Zeit des erwachenden
^ uhliNgS. um in munterem Spiel sich selbst
d? rc auch der Oeffentlichkeit Stunden

jL Entspannung und Erholung zu bringen.
>>n bunter Folge wechselte hieraus ein Pro -

gramm ab , das in Gesang , Spiel und Tanz
die Besucher angenehm unterhielt . Sprecherin¬
nen trugen Gedichte vom Lenz und blühenden
Maien vor . Eine Singgruvve brachte Lieder
des erwachenden Frühlings zum Vortrag und
das Bannorchester III unter Leitung von Iu -
lius Krätz sorgte durch sinnfällige Weisen für
eine entsprechende musikalische Umrahmung .
Dazwischen erfreuten Solistinnen durch einige
gut vorgetragene Geigeusolls . Sehr ansprechend
in den Nahmen dieses Frühlingsabcnds füg -
ten sich die Darbietungen des BDM . - Werkes
mit einem Ballwalzer . dem Reifenfpiel und
dem Keulenschwingen ein . Als Abschluß brachte
eine Angehörige des Bannorchefters mit guter
Einfühlungsgabe und technisch einwandfreiem
Sviel die Sonate in A °dur von W . A. Mozart
zum Vortrag und erntete zusammen mit den
anderen Mitwirkenden herzlich gespendeten
Beifall .

So darf dieser Abend de? BDM . - Werkes
„Glaube und Schönheit" als ein voller Erfolg
bezeichnet werden , nicht nur für die Mitwir -
kenden selbst , sondern auch seines wohltätigen
Zweckes wegen , dessen Reinerlös den Rastatter
Lazaretten zugute kommt . Jose ! Spider.

Rastatt . Hausfrauen gebt regel -
mäßig eure Haushalts - und Küchen -
Knochen übcrdie Schulkinder « u die
Schulfammclstellc ab , oder bringt
f i c selbst dort Hin . In vereinzelten
Fällen besteht darüber hinaus die Möglichkeit
der Abgabe jeweils Freitagvormittags von
8—12 Uhr in der allgemeinen Annahmestelle
der Stadt im Schlachthans .

Seife für Knochen
Seisenbezugsbcrechtigungsschciue werden in

3 Werten ausgegeben für die Ablieferung von
je l kg , 5 kg und 50 kg Sammelkuocheu . Um
das Aufbewahren der 1 - kg - Markeu bis zur
Erreichung von K kg zu erleichtern , werden bei
der Abgabe einzelner kg .-Mengen , bei der Ab -
liefernng des ersten Kilos Sammelbogen aus -
gegeben , in die l kg eingedruckt und die wei -
teren 4 kg .- Marken eingeklebt werden können .
Für 5 kg Sammelknochen gibt es
1 Stück Kernseife . Knochen sind wert -
vollster Rohstoff .

Liebe - Kuhla - Paprika
In Rastatt , Eaggenau und Gernsbach gastierte Alexander Bier mit grobem Erfolg

. Nun sind die so überaus schönen Pfingst -
° ' - « age . an denen man sich so nach Herzens -
u>t erholen konnte, mit den glut - und tem -

. ^ amentvollen Ungarischen Weisen, mit Stun -
>n köstlicher Melodienfülle verklungen und
' " gereiht in unseren Schatz schöner Erinne -

. !<ngen . Wie nicht anders z » erwarten , waren
„

^ kroßen Konzertsäle in Rastatt . Gaggenau
irf Gernsbach mit erwartungsfrohen Men -
A ?n schon lang vor Beginn voll besetzt, ein
' Alchen. sich Alexander Bier mit seinen
» »nstlern, die schon vor Jahresfrist in diesen
Laoten gastierten , großer Beliebtheit erfreuen ,
» ^ . großem, herzlichem Beifall wurden die
' » nitler -empfangen . Schwung - und tempera-
^ enrvoll gespielt , ergossen sich die lieblichen

ceiodien aus Leh » rs „Die lustige Witwe " in
i .

* vcrzett der Zuhörer und ließen den Zünd -
^ n ?en sprühender Lebenslust hell ausflam -
» M* ^ e ' n Wunder , daß der Beifall recht ftür -
'' ' ich war und die Wiederholung erfolgen"' ußte .
.

" ' kbe — Pußta — Paprika — alte und doch
n

®'? junge Ungarische Weisen von KnüMann-
vntt temperamentvoll und sehnsuchts -

in schönem Zusammenspiel aller Jnstru -
^ nte , ohne kitschiges Beiwerk , brachten Hoch -
»."nmung . Die Freude des mitgehenden

" blikums übertrug sich auf die Künstler —
(» . ' beiden Seiten frohe, lachende Gesichter ,
fi. ri? skichhaltige Auswahl schöner Werke mit

k' chwingter Melodienfülle folgte dem Vor -
und man muß schon sagen , daß es

. .Lander Bier mit seinen Künstlern sehr
i ' tfiickt verstand , mit jeder Darbietung eine
Weigerung herbeizuführen . Heinz Denise , in

e"t man gar nicht so viel Temperament ver-
? " tete , entpuppte sich als Meister in der Be -
^ ^rfchung seiner Balaleika . Mit wahrhast

' rtuoser Fingerfertigkeit entlockte er feinem
Instrument Klänge von bezaubernder Feinheit
Nd Schönheit. Temperament steckt an . auch im
^ kisallspenden , und so mußte auch er Drein -

gaben geben . Reichen Beifall erntete Johann
Pavlnk mit feine» Tenorsoli und Nico Re-
brow mit feinen Baßsoli . Besonders anspre-
chend war sein Lied aus dem „Waffenschmied "
das er verbunden mit dem vollen Wohlklang
seiner Stimme und der guten Gestaltung sehr
nett zu Gehör brachte . Beide Künstler mußten
Treingaben geben.

Das Orchester , meisterhaft geführt von Alex-
ander Bier , begeisterte immer aufs neue durch
die vollendete Wiedergabe der dargebrachten
Werke und dem hervorragenden Zusammen -
spiel, was besonders zum Ausdruck kam , da
das Notenmaterial fehlte, das bei einem Ter -
rorangriff verbrannte . Linda Bier erntete
wohl neben ihrem Gatten den reichsten Bei -
fall , denn mit ihrem schönen , vollen und wohl -
klingenden Sopran hat sie sich in die Herzen
aller gesungen . Dem stürmischen Verlangen
lächelnd nachgebend , gewährte sie manche schöne
Zugabe . Setzte Alexander Bier , ein vollende-
ter Meister der kieige , zum Spiele an , erstarb
fast augenblicklich jedes Geräusch , so schlug sein
feines , beseeltes , bald licht duftig , bald in fat-
ten , warmleuchtenden Klangfarben ansftrah -
lendes Spiel die Zuhörerschaft in Bann . Aber
auch die Posaune kam zu ihrem Rechte . Die
Soli waren ein besonderer Genuß von durch-
schlagendem Erfolg . Schade , daß sich der Kunst -
ler zu den stürmisch verlangten Dreingaben
nicht erweichen ließ . Fein führend war aber
auch die Begleitung am Flügel , die einen nicht
unwesentlichen Teil an dem glanzvollen Ver -
lause des Abends für sich verbuchen kann . Eine
lustige Polka von Chor und Orchester voll von
Schelmereien beendete, wie immer viel zu früh,
diesen genußreichen und schönen Abend. An
dem immer wieder aufflammenden , herzlichen
Beifall konnte Alexander Bier mit seinen
Künstlern ermessen , was sie den Zuhörenden
mit ihren herrlichen musikalischen Darbietun -
gen, die von Herz zu Herzen sprechen , schenkten.

Oberdeck.

Ob es klappt !
Der Feind hat mit großer Uebermacht an -

gegriffen . Jetzt ist es Mitternacht und eine
unheimliche Ruhe ringsumher . Ab und zu
hört man Noch das Tacken eines MG . Eine
Trage hinter der anderen — so gehen wir der
Rollbahn zu . „Kennwort " ruft es aus dem
Dunkeln . „Arras ! — Wo liegen die Verwun -
deten ? "

,Dort drüben in dem Haus — gut,
daß ihr kommt !" Vorsichtig leuchte idj mit der
Taschenlampe. Fünf Verwundete find es , und
wir sind nur sechs Mann , mit drei Tragen .
Seit gestern Morgen liegen sie schon , und wer
weiß , ob wir es bis zum Tagesanbruch schas -
sen . Zweimal mnß der gefährliche Weg zu -
rückgelegt werden . Zuerst nehmen wir die
schwerer Verwundeten . Mit den Worten :
„Wir holen euch !" fassen wir die beiden anderen
zurück . Draußen wird es schon langsam hell .
Der Weg ist weit , die Schultern schmerzen vom
Gewicht. Totenstille — nur das leise Stöhnen
der Kameraden und unser eigenes Keuchen ist
zu hören. Da — plötzlich eine Leuchtkugel !
„ Halt — keiner rührt sich "

, flüstert unser
schwerverwundeter Feldwebel auf der Trage .
Taghell ist alles , und wir zählen die Sekunden ,
bis wir endlich wieder im Dnnkel stehen . Es
ist schon 3 llhr morgens — eine Unmöglichkeit,
den gleichen Weg noch einmal zurückzulegen.
Wir müssen es riskieren und einen Wagen
holen . Zwei Tragen gehen iveiter znni Trup -
penverbandplatz, und meinen Trägerkameraden
schicke ich im Dauerlauf zum Wagen . Ich
bleibe bei dem Verwundeten — ein gefährliches
Unternehmen — aufladen , drehen und ab geht
es . Dort ist die Rollbahn . Ans halbem Wege
wird der zurückgelassene Feldwebel eingeladen
und — peng ein Einschlag — dicht am Wege.
UmS Haar hätte es uns erwischt . Jetzt wird
es Zeit . Aus dem Motor wird alles heraus -
geholt , und es klappt . Der Truppenverband -
platz ist erreicht .

Wir helfen unsere verwundeten Soldaten
betreuen , wenn wir uns am kommenden Sonn -
tag in die Sammelliste des Deutschen Roten
Kreuzes eintragen , freudig und — je höher
desto besser .

Aus dem Murgtal
v . M . Gerusbach. iB r a n ö . ) Am obern Lauf¬

bachtalweg entstand Dienstagnachmittag ein
Waldbrand , der dank dem tatkräftigen Ein -
fatz der Hördener Bevölkerung und der Freiw .
Feuerwehr Gernsbach eingedämmt .werden
konnte . Als Brandursache wird angenommen ,
daß ein Passant einen Zigaretten oder
Zigarrenstummel weggeworfen hat , zu -
mal das Feuer sich vom Weg her ausbreitete .
Jedenfalls muß gerade jetzt mit aller Entschie¬
denheit gegen das Rauchen im Wald vorge¬
gangen ' und jeder der hierbei betroffen wird,
rücksichtslos zur Anzeige gebracht
werden.

Sport im Kreis Rastatt
v .M. Gernsbach. (Bannfachwart Tur¬

nen . ! Die Vereine mit freiwilligen Sport -
dienstgruppen der HJ . bzw. des IV . werden
gebeten, ihre Fußballmannschaften bis späte -
stens 8 . Jnni , in Klasse A und B , an den
Bannfachwart Karl Wunsch in Weisenbach zu
melden. Ferner w« rden die Vereine darauf
aufmerksam gemacht , daß für die gemeldeten
Mannschaften demnächst Lehrstunden für die
Sommerspiele durch den Kreisobmann statt -
finden.

Vlick über Laden -Laden

An alle !
Was Großmama für schön einst fand ,
das nützet jetzt dem Vaterland .
Aus Spitzen , Rüschen » Havelok
entsteht im Nu ein grauer Rock.

Die Tchnurrvartbinde — Opas Freude —
trägt bei zum schlichten Arbeitskleide .
Der Bratenrock von Onkel Fritz
verwandelt sich zur Decke fix.

Rohstoffreserven — merkt dies Wort —
sind wichtig heut' an manchem Ort .
Drum her mit all dem alten Kram,
dann legen wir den Feind schon lahm !

Bernd Dilger .

Rheinwasserstande vom 31 . Mai
Konstanz 889 ( + 5 ) , Rheinfelden 265 ( + 18 ) ,

Breisach 227 ( + 11 ) , Straßburg 277 ( + 10 ) ,
Karlsruhe - Maxau 417 ( + 3 ) , Mannheim 280 (0 ) ,
Caub 179 l—4 ) .

Orchesterkonzert mit jungen Solisten
Baden - Baden . Als die Reichsmusikkammer

mit der Einführung der „Konzert? junger
Künstler" neue Wege beschritt , um dem ringen -
den Nachwuchs durch Abnahme eines Teiles der
äußeren Sorgen fördernde Unterstützung an -
gedeihen zu lassen , war Baden - Baden die erste
badische Stadt , die den bei den Gaukonzerten
in Karlsruhe am meisten erfolgreich Gewesenen
ihre Mauern öffnete.

Dadurch wurde den kunstverständigen und
- kritischen Badener Musikfreunden die Möglich'
keit geboten, nicht nur die Leistungen del
„Gewordenen " ehrfürchtig zu bewundern , fon -
dern auch die Entwicklung der „Werdenden" zu
verfolgen und in den einzelnen Thesen ihres
Aufstiegs prüfend zu beobachten .

Dank einer streng gehandhabten Auslese
kalneu in den vergangenen fünf Jahren — das
darf rückschauend ausgesprochen werden — nur
wirklich vielversprechende junge Musiker zu
Worte , so daß wir heute manche als Mitglieder
angesehener Bühnen , andere auf Soldaten -
betreuungskonzerten in allen Ländern Euro -
pas wiederfinden .

Der Reiz des Konzertes am Donnerstag
liegt in dem Umstand, daß Helmut Heller ,
von seinem Violinabend ( 1940) in bester Er¬
innerung , Hella Fischer und Willy Glas ,
die sich im Konzert „ ounge Künstler musi¬
zieren " 1943 als ernsthafte Solisten ihres In -
strumeuts erwiesen, diesmal sich in weitfchwie -
rigeren Aufgaben vorstellen und mit dem Kur-
und SympHonieorchester unter Gotth . E . Les¬
sin gs Stabführung Orchcsterkonzerte von Re -
spighi , Liszt und Mozart bieten werden.

Möge der Baden - Badener Abend auf dem
dornigen Wege der drei jungen Solisten als
ein erfolggesegneter bezeichnet werden dürfen !

M.
(Goldene Hochzeit .) Die Eheleute Wtl-

Helm Schindler , Maurer , und Frgu Anna ,
wohnhaft Baden -Baden , Geroldsauerstr . 29 ,
feiern am Freitag , den 2. Juni , das Fest der
goldenen Hochzeit .

(F e i e r st u n d e in den A l t e r s h e i -
m e n . ) Wenn auch etwas verspätet, so müssen
doch noch die Feiern zum Muttertag in den
Altersheimen der NDV . Rastatt und Baden -
Baden ' erioähnt werden . Im NSV .-Heim
Friesenbergstr . U sang Donnerstag Frau No -
pitsch, Maria - Viktoria - Str . 5 im kleinen Kreise
der Insassen zur Laute. Frau Nopitsch brachte
ganz alte und neuere Lieder. Sic gab ihr
Bestes und ihre schöne , weiche Stimme saug
sich in die Herzen aller Insassen . - Am Mut -
tertag sprach in diesem Heim Pg . Dr . Müller
in ergreifender Weise und wußte die Zuhörer
zu begeistern. Gemeinsam gesungene Wiegen-
lieber schlössen die Feier . — Im NSV . -Heim
„Fischkultur* leitete die Feier auch Frau
Schuchardt . Frau Vogler , die sehr bekannte
Sängerin , saug mit ihrer wundervollen , ivei -
chen Stimme Wiege» - und Kinderlieder ! » . a .
das reizende Lied aus dem Märchen: „Schnee-
wittchen mit den sieben Zwergen ." Dann
sprach sie zwischendurch voller Innigkeit Ge -
dichte von der Mutterliebe . Ties ergriffen
waren alle Mütter , von denen allein 9 das
goldene Mutterkreuz trugen . Fräulein Wachs -
muth begleitete in seiner Weise und gab man-
ches Solo zum besten . Felicitas Schuchardt
überreichte- in beiden Heimen jeder Mutter
einen selbstgepsliickten Blumenstrauß . So war
Sorge getragen , daß alle Mütter , die nicht an
den großen Feiern teilnehme » konnten, de »
Muttertag mit dem Bewußtsein beschlossen, daß
man auch hier ihrer gedacht hat .

(Die Frauen der O r t s g r u p p e F a l -
k e n h a l d e der N S . - F r a u e n s ch a s t )
fanden sich zu einer schlichten Muttertagsfeier
zusammen, die getragen war oo » dem Geist des
neue» Deutschland und erfüllt vou der Zu -
verficht auf den »Endsieg. Ortsgruppenleiter
Pg . Ritzheimer richtete in einer Ansprache
warme Worte des Dankes an die Frauen und
Mütter , die in nimmermüdem Einsatz helfend
überall da einspringen , wo die ? ! ot des Augen -
blicks es gebietet. Zum Schluß ehrte der Orts -
gruppenleiter noch verdiente Frauen für eine
llijährige treue Vütarbeit in der Gefolgschaft
des Führers und Überreichte eine kleine Auf-
merkfamkeit an Frau Hummel , Frau Kutterer,
Frau Bickel und Fräulein Häußler . Danach
leiteten einige Lieder der Jugendgruppe und
Dichterlesungen zu einem kleinen Spiel der
Jüngsten über, die das Lob des Frühlings
sangen. Nach einem gemeinsamen Abendlied
beschloß der Gruß an den Führer diese Feier -
stunde .

) rtSgruppe Mitte , Platz der SA . 75 , Don¬
stag 20—21 llhr , .Sonntag 11—12 Uhr, Pri -

(Auszeichnung .) Tem Oberleutnant d̂ .R .
Herbert Troll , Karlstraße 11 , wurde das
Kriegsverdiensskreuz 1 . Klasse mit Schwertern
verliehen .

Sprechstunden der Ortsgruppenleiter
der NSDAP , in Baden - Baden

Ortsgruppe Geroldsau , Hauptstr. 91 ,
Dienstag und Donnerstag 20—21 Uhr. Privat¬
wohnung des Ortsgruppenleiters : Gerolds -
auer Straße 55, Tel . B . - Baden . 1797.

Ortsgruppe Lichtental , Schafbergstraße 2,
Dienstag und Donnerstag 20—22 llhr , Privat¬
wohnung des Ortsgruppeuleiters , Maximilian -
straße 40, Tel . B . - Baden 818.

Ortsgruppe Falkenhalde . Lichtentaler
Str . 39 , ivkontag und Donnerstag 20—22 Uhr,
Privatwohnung des Ortsgruppenlciters , Fried -
hofstraße 8» , Tel . B . - Baden 1151 .

Ortsgruppe Ziergarten , Werderstr. 1.
Donnerstag 18 .80 20 .80 Uhr, Privatwohnung
des Ortsgruppenleiters : Zlburgstraße 11» , Tel .
B . -Baden 1817.

Ortsgruppe Merkur » Stefanienstr . 13a ,
Dienstag und Donnerstag , 20— 21 Uhr, Pri -
vatwohnung des Ortsgruppenleiters : Eich --
straße 5 , Tel . B ?° Baden 222.

O >
nerstag
vatwohnung des Ortsgruppenleiters : Hoch -
straße 10 , Tel . B . - Baden 1880.

Ortsgruppe H o h e n b a d e. n , Platz der SA .
75, Tienstag 20—22 Uhr . Privatwohnuug de «
Ortsgruppenleiters : Laubstr . 16 , Tel . Baden -
Baden 431.

Ortsgruppe Hardberg , Erwinstraße 3,
Tienstag und Tonnerstag 19 .30—20 .30 Uhr.
Privatwohnung des Ortsgruppenleiters : Für -
stenbergallce 30 , Tel . B . -Baden 88 .

Ortsgruppe Oos , Altes Rathaus , Donners -
tag 19 .80 21 .30 Uhr, Privatwohnung des Orts -
gruppenleiters : Sinzheimer Str . 32. Tel . 737.

Tie Sprechstunden des Kreislet -
ters finden jeden Mittwoch von 11—12 Uhr
im Tienstzimmer der Ortsgruppe B . - Baden -
Mitte (Platz der TA . 73 ) statt . In dringenden
Fällen ist es zweckmäßig , die Sprechstunden in
Rastatt , Haus der Partei , Dienstags g—12 Uhr
und Donnerstags IS—18 Uhr auszusuchen .

Der Beauftragte des Kreisleiters , Partei »
genösse Herbold, häll selbst keine Sprechstun»
den ab . Es wird daher nochmals gebeten, Au-
liegen dem zuständigen Ortsgruppenleiter vor-
zutragen .

( O r t s g r n p p e B a d e n B a d e n - H a r d -
b e r g .> Am Freitag , dem 2 . Juni , um 20.80
Uhr findet im Heim der Ortsgruppe Hardberg,
Envinstraße 8, Zellenversammlung der Zellen 5
und 0 statt . Zur Zelle 3 gehören folgende Haus -
Haltungen: Fürftenberg - Allee 2 bis Ui , Uhland-
»>W> Erwinstraße . Zur Zelle 0 gehören sol-
gende Häushaltungeu : Hardbergstraße, Rhein -
straße 4 , li , 10 , Gaisbühlstraße 8 und 13 , Bern -
harduSplatz II , 12, 15 , Gr . Dollenstraße , gerade
und ungerade Hausnummern 3 bis 17 und 2
bis 20. Für die in diesen Zellen wohnhaften
Parteigenossen , Politischen Leitet , Walter und
Warte , ferner Angehörige der Franenfchaft ,
der lÄliederungen und angeschlossenen Ber -
bände ist die Teilnahme Tienstpflicht . Von den
Volksgenossen der genannten Zellen hat von
jeder Haushalt » » » eine Person teilzunehmen .
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

schwarzen Brett
I » gt » d» r « ppc der NS . Tsraucnschasi , Orlegrupve

Rnsiait Zay . Morgen breitem 20 llbr Heimabend im
„ UlrfemouiS " . Wir fertigen ZdmBbriUcii an und
luiiiflcii yienu mit : Ztarier Stois an * Warbst » « <M >» .
befmroB « 9 22 Zentimeter ) , leichte Pappe iAtiendeckel -
starke », Watte , etiva « tflüfiiUftoif , Hitbitoff . Bleistift und
Lineal . '.' iabKiifl , Blinder ,

ABDAP . Cri ^ flnuuic Gagftcnau Ost . ttl wird noch¬
mals auf die beule 7on »<rstaa . den l . Juni 1941 .
20 Ubr im „ Gambrinus "- Zaal stattfindende Zellenver -
fainmlnna filr die Partei - und Polk ^ aenoffeu der Zellen
1, i , :t , fi » nd 8 aufmerkfom » emacht . Von jeder Haus -
baltuna ist das Erscheinen mindestens einer Person
drinaend erforderlich .

Technische Rointlse . (HulKil QtnAAtitau . Morgen 5rei .
taa . den 2 . Jnni 1ÜI4 . 20 Ubr Antreten Ztädt Markt -
hatte . Appell snr alle Trnpps .

9! 3 . i? rn » ti,frfintt — Deutsche » Tfrnticmutrf — ffins -
qcnmi . Alle Zellen nnd BlocklrancuschaltSIclterinnen so -
wie der die den ilnrS fiir Lalenbllfe beendet
baben . troffen sich volNäblia am beutigen ? onnerstaa ,
den I . Juni , 20 Ubr im Ztadtbotel *u einem Arbeits -
abend .

NSDAP . Baden Bade » . Ort » „ ruppe Mitte . Margen
Donnersiaa . 1 . Juni , findet um 20 Ubr im . .Sowen -
bräu ' für tilc Zellen 3 und I eine Zellenverlammluna
<Suftfmnvappell > statt , an dem alle Parteiaenossen und
Parteistenossinneu und außerdem dou iedem Hausbalt
der Zellen mindesten « eine Person tetl ^unebmen baben .
ffrlir die Zelle 0 ist der Appell auf den 2 . Juni um 20
Ubr im . .Krokodil " sestaesetzt . Teilnebmerkreii wie am
1 . Juni .

tRNST ' Das große
und das kleine Leben

ROMAN

• ÖBttfeiuns)
>̂ "Hch war schon drüben, seit sie im Hause ist .

kann dir nur sagen, das reißt mir gewal -
'8 an Jen Nerven . Sie läuft sich an Stefan

? »de . So —. Genug davon . Und nun will ich
etwas von meiner letzten Reise erzählen,

. 01t China." Er goß ein . „ Ich habe alles A?a -
e *tai drüben in den Zimmern noch nicht recht

» eorbttet - aber du kommst ja doch bald wieder
herüber, da zeige ich dir 's dann . Diesmal also
??° rctt wir im westlichen Setschuan —" Die
? ^auen Augin bekamen einen hellen Schein , sie° ° S«nnen förmlich zu sprühen, wie immer,
^ enn Bernt von Svarck erzählte und damit
Zt .̂ chermaßen die Tür zu einer anderen Welt"nete.
n .^ ' Hael versäumte auch das Mittagessen , und

servierte ihm im Zimmer nach. Neben
km Gedeck befanden sich einige Briefe , die

f* 1 Post , die ihm die Berliner Agentur nach -
Sickte . Er war nicht sonderlich interessiert

ara » und ließ sie lange uneröffnet liegen .
ß. Stm Nachmittag kramte er in den Büchern.
J" hatte das Gefühl , irgend etwas tun zu müs -

Es war keine ausgesprochene Langeweile
a , aber er gehörte zu den Aieufchen , die im-

beschäftigt fein müssen . Früher war er um
J c ' e Zeit gern in den Park gegangen oder zu
Stefan Sparck zu einer Schachpartie. Heute
. uyte er nicht , wie iveit sich die Gepflogenheiten

ks .Hauses durch die neue Ehe geändert hat -
• er wollte doch besser erst beobachten ,

schließlich nahm er das Eello und ging ins
^ usikzimmer .

Seine Schritte hallten , als er durch den saal -
^ Ugen Raum schritt . Eine dünne Sonnen -

strähne hing heute quer über dem Flügel ,
Stefan Sparcks Violine lag noch wie gestern
darauf . Es war eine Stille hier, die beruhigte
und sich sammeln ließ . -

Michael nahm bedachtsam das Cello auS dem
Etui und brachte das Instrument mit einigen
wenigen Griffen in Stimmung . Dann ließ er
den Bogen über' die Saiten gleiten , und mit
einmal kam ein Leben in den vordem so stillen
Raum , ein süßes, geheimnisvolles Leben . Un-
endlich zart, um sich gemach von perlenden
Tönen zum getragenen Motiv zu lösen, auf-
klingend schließlich in schweren Akkorden , wie
sie nur ein großer Könner formen konnte , ein
Könner wie Michael Meinrad , dem seilte Kunst
allein völlige Erfüllung bedeutete. Zeit und
Umgebung durfte er in solchen Minuten ver-
gesfeu . Der ganze weite Raum schien zuletzt
zur einzigen , schwingenden Melodie gewandelt ,
während er selbstverloren spielte, in sich ver-
sunken » nd -eins geworden mit dem Werke .

Bis sich mit einemmal etwas Abwegiges in
den strengen Rhythmus seiner konzentrierten
Gedanken mengte . Er hatte plötzlich das be -
stimmte Gefühl , nicht mehr allein zu sei« . Er
spürte einen Blick auf sich gerichtet , beobach-
tend, störend , wie einen unsichtbaren, hem¬
menden Grisf in den Fluß seines Spieles . Es
ivar jemand da , er ahnte die Nähe eines Men
schen , wurde abgelenkt und unsicher , bis er
plötzlich mit einer brüsken Bewegung mitten
im Spiele aufhörte und den Bogen sinken
lief?. Er hatte mit dem Rücken gegen die Tür
gesessen,' nun ivandte er sich hastig um , fast » n -
ivillig , und verharrte überrascht noch in halber
Wendung.

In einem der mächtigen Polsterstühle in der
Nähe der Tür saß Verena Sparck .

Einige Herzschläge lang sahen sie einander
an . Es war ganz so , als wäre noch irgendwie
eine feine Musik zu hören, verklingend , wie
unwahrscheinlich anmutend , daß soviel schwel-
gerische FüW durch eine einzige Bewegung

nun plötzlich in ein Nichts vergangen sein
iollte. Dann war auch das vorüber, wie ver-
löscht.

„Wundervoll sagte Verena in diese selt-
fame Niinute hinein.

Der Bann war gelöst. Michael verbeugte
sich . Es war die angelernte gleiche höfliche
Verbeugung wie vor einem großen Publikum ,
das eben Beifall gespendet hat . „Ich danke für
das Kompliment , Frau Gräfin ."

„Und ich für den Genuß . Vielleicht habe ich
Sie nun wirklich gestört —"

„Ich wußte nichts Besseres zu beginnen " ,
sagte Michael ausweichend, während er das
Cello vorsichtig gegen das Klavier lehnte . „Ich
dachte allerdings Er unterbrach sich , sah
an Verena vorüber und lächelte schwach .

„Was dachten Sie ? "

„Sie hätten nicht viel für Musik übrig —
„ Nein ." Sie war ausgestanden, ein wenig zu

schnell, wie es ihm schien. „Musik ? Das ist doch
wohl etwas Besonderes , etwas , wozu man Ver -
ständnis braucht , Einsühlung , Seele also . Das
glaube ich schon begriffen zu haben . Ich kann
ein Pferd reiten oder ein paar scharfe Kurve»
fahre» oder eine gute Suppe kochen. Haben Sic
auch recht gehört ? Kochen , verehrter Meister.
Dabei denkt mau wohl unwillkürlich an Töpfe ,
an eine Schürze und nasse Hände. Wie pro
misch das doch in Ihren Ohren klinge» mag !"
Tic warf den Kopf weit in den Nacken zurück.
..Eine Sonatinc in Aioll und ein Brathuhn in
Buttcr — ist das nicht ein treffender Vergleich
für den unterschiedlichen Lebenskreis zweier
Menschen ? " Sie stand ihm gegenüber , hochauf¬
gerichtet. trotzig, mit einem seltsam flackernden
Feuer in den dunklen Augen.

Michael selbst war von dem unerwarteten
Ausbruch so sehr überrascht , daß er keine Worte
fand . Er sah nur wie unter einem geheimen
Zwange unverwandt nach Verena , die ihm
immer mehr ein Rätsel wurde . Er hielt sie

auch nicht « » rück , durch kein Wort , mit keiner
Geste , als sie sich unvermittelt abwandte und
ging .

Die Tür hinter ihm blieb offen.
An der Geige auf dem Flügel sprang leise

klirrend eine Saite . Es klang wie der Seuf -
zer einer enttäuschten Frau .

#

Gegen Abend kam Bernt aus der Eremitage
herüber, völlig unerwartet heute ) aber er mar
eben da , und diese Tatsache mußte genügen .
Nun saß er in der Diele beim Kamin , wenig
elegant gekleidet, säst salopp anzusehen in den
zerknüllten Golfhosen und mit dem grünen
Janker . Er mochte geradewegs vom Birsch -
gang gekommen seilt,' das Gewehr stand neben
Schirmen und Stöcken in der Garderobe.

„ Nur auf einen Schnaps"
, sagte er . Das

Wasser -rann ihm in kleinen trüben Bächlein
von den nassen Schaftstiefeln auf das spiegel-
blank gebohnerte Parkett .

Verena war mit dem Wagen zum Bahnhof ge -
fahren, um Sabine zu holen , die ihre vorzeitige
Ankunft depeschiert hatte. So saßen die Herren
allein beim Kamin , in . dem trotz der vorgeschrit-
tenen Jahreszeit ein loderndes Feuer brannte,
was Bernt nur augenehm war,' den » er liebte
die Wärme und fand in ihr den Grund zu
jener Behaglichkeit, die er nun einmal be-
nötigte , um in guter Stimmung zu sein . „Herr¬
schaften"

, sagte er . „solche Traulichkeit greift
einem ordentlich ans Herz ! Ich könnte mir
grad überlegen , ob ich mein !1iä »berlcben nicht
doch » och gegen eine liebende Gattin und Mutter
diverser Stammhalter eintauschen sollte." Er
lachte dröhnend. „ Stammhalter ! Was schaust du
dabei so schief, Stefan ? Natürlich traust -d » mir
nichts z » !"

„Ich traue dir sogar allerlei zu "
, erwiderte

Stefan kühl .
Die Blicke der beiden Männer , die einander

so ähnlich sahen und die doch so verschieden ge-
artet waren , begegneten sich für Sekunden ,

forschend , abivägend, als müsse jetzt etwas aus -
gesprochen werden, das doch besser ungesagt
blieb . Dann sahen sie beide fast gleichzeitig nach
Michael, der in den tiefen Klubsessel gelehnt saß ,
die Füße gegen das Kamingitter gestemmt. In
diesen Augenblicken dachten Bernt und Stefan
Sparck unwillkürlich an die gleiche Frau zu -
rück , die ihnen einst so viel bedeutete : an seine.
Mickiaels Mutter . Sie war gleichsam das große
Geheimnis , da » schon immer und bis zum heu --
tigen Tage hinter den zivei Männern stand .
Niemand schien darum zu wissen als sie selbst !
doch auch gerade dieses alleinige Wissen ließ
die Kluft , die sich feit damals zwischen ihnen
aufgetan hatte, niemals Überbrücken .

„Es gibt Viänner "
, sprach die leise , immer

etwas müde stimme Stefans , „die gehen durch
ihr Leben , wie der Gärtner durch seinen Garten
geht. Und wie der Gärtner nur die besten Ro -
sen schneidet so sammeln sich diese Männer in
dem Garten ihres Lebens einen Strauß der
schönsten Krauen ."

„ Glückliche Mensch ?» !" höhnte Bernt .
„Vielleicht. Es gehört eine eigene Natur dazu .

Schöne Frauen müssen nicht immer nur Glück
bedeuten."

„Alle Rosen welken"
, meinte Bernt wie be«

dauernd.
„Ja . Tas ist naturbestimmt , bei den Blumen .

Und die Frauen , die stellt mau bann einfach
weg."

„Eiu hübscher Vergleich !" lobte Bernt zynisch.
Er goß Griotte in sein Glas , seine Hand zitterte
dabei . „ Was sagt nun Michael dazu , der große
Künstler?"

„Nichts"
, antwortete Michael klug aus -

weichend . „Frauen — das bedeutet Probleme .
Nein . Ich muß gestehen , ich hatte wirklich noch
mcnig Zeit , um darüber mit dem notwendigen
Ernst nachzudenken ."

^^ ortievuna kotg » '
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Wasser und Wein
Bilder aus Rom

ff - PK . In Rom gibt es wieder einmal kein
Wasser . Die ang ! o - amerikanischen Bomber um -
gehen die starke Flaksperre , die den Kampfraum
von Nettuno sichert , und fliegen die offene
Stadt Rom an . Das verhilft ihnen zu einem
billigen Triumph . Majestätisch — weil sie kein
Beschuß von unten nervös macht — werfen sie
ihre Bomben , rollen sie ihre Flächenabwürfe
ab . Sie wollen damit den Italienern , die von
den Straßen , Dächern und Fenstern hinauf -
gaffen , ihre Macht beweisen und gleichzeitig den
deutschen Nachschub treffen .

Für den deutschen Nachschub mag es lästig
sein , aber auch nicht mehr . Denn allenfalls
wird einmal die Wasserleitung zerschmissen .
Das dauert dann seine Zeit , ehe sie wieder her -
gestellt ist . Aber Ron , ist ja die Stadt der
Brunnen und Fontänen : in allen Winkeln
rinnt es , aus allen Plätzen quillt es , immer
natürlich aus schönen Fassungen in kostbare
Becken . An einer Straßenkreuzung sind es
gar vier Quellen , die gleichzeitig entspringen
und vier Flüssen entsprechen, - das Wasser spielt
eine sagenhafte Rolle in dieser Stadt , in der
sich ohnedies Sage und Geschichte , künstlerische
Gestaltung und historisches Ereignis nicht mehr
auseinanderhalten lassen .
In den Höfen der alten Paläste . . .

Das Wasser ist die eigentliche Gottheit der
Häuser . In den Höfen der alten Palazzi ,
deren Namen , Fasssden und Schicksale alle mehr
oder minder weltberühmt sind , sprudelt es in
großen künstlichen Tropfsteingrotten über ma -
lerische Bimssteingebirge hinab in Wannen ,
welche einstmals wunderbar verzierte Sarko -
phage römischer Ritter waren . Steigt wieder
in Muscheln und Tritonenhörnern empor , wirft
sich aus Fischmäulern übermütig gegen das
mathematisch streng umbaute Stück Himmel
und planscht saftig schmatzend und . schluchzend
zurück von Schale zu Schale . Ganze Orgien
feiert es hier , das Wasser , seit Jahrhunderten ,
und sein lautes ungehemmtes Plätschern , sein
ewiges Geschwätz muß etwas Berauschendes
haben in den brutheißen drückenden römischen
Sommern . Jetzt bannt es die Angst der Groß -
stadt , daß sie ein boshafter hämischer Feind ver -
dursten lassen könnte .

Wenn das Wasser versiegt , ist aber immer
noch der Wein da . Wein gibt es immer in
Italien . Wein ist hier fast , könnte man glau - '
ben , billiger als Wasser . Wenn die armen
Leute nichts mehr zu brechen und zu beißen
haben , dann haben sie doch noch immer ihre
Buddel Wein zu trinken . Neberall konnte man
sie vordem gehen sehen mit den „Fiasci "

, den
strohumflochtenen bauchigen Flaschen , die neben
den Säulenstümpfen , den Pinien und Zypressen
fast so etwas wie ein nationales Symbol für
Italien geworden sind . Jetzt freilich tragen sie
so behutsam , wie vordem den Wein , das Wasser
heim , das kostbar gewordene . In langen
Schlangen stehen sie danaH an den Brunnen
an . Tie Kinder klettern auf die Schalen und
Köpfe der steinernen Fabeltiere und füllen es
von den Fontänen ab . Man lacht , man ist

Jede ? hilft mit v
Die Einwohner rumänischer Grenzorte bauen unter Anleitung rumänischer Pionieroffiziere im freiwilligen Ein¬
satz Stellungen und Panzergräben , um bei einem eventuellen Vordringen der Sowjets den kämpfenden Truppen
Entlastung zu bringen . jj -PK .-Kriegsberichter Adendorf (PBZ/Sch)

guter Laune , man hält sein Schwätzchen mit den
Nachbarn und Schicksalsgenossen . Es ist ein
improvisiertes Fest , ein kleines Volksfest zu
Ehren des Wassers . Das Wasser triumphiert
über den Wein . Auch über den Krieg , über
die Angst , über die Sotgen und über die Un¬
gewißheit der Zukunft . Denn oben ziehen
immer wieder die amerikanischen Bomber .
Ihre gläsernen Kanzeln glitzern tückisch in der
Sonne auf . Sie ziehen oft so tief , daß man die
Piloten zu erkennen vermeint . Aber die
Römer schöpfen ruhig ihr Wasser .

Verwirrung der Gefühle
Es wäre zu viel gesagt , wenn man behanp -

ten wollte , daß sie keine Angst haben . Mut ist
es nicht , was sie so gleichgültig erscheinen läßt .
Dazu wiederholen sich die Bombenschauer zu
häufig , klingt das Ratschen der Detonationen
zu nahe und zu bedrohlich , ist auch schon zu
viel Unheil angerichtet und augenscheinlich ge-
worden . Aber es '

ist auch nicht die volle Er -
kenntnis der Gefahr , in der sie schweben , nicht
der klare Begriff von der grausigen Möglich -
feit des Unausweichlichen , das üb êr ihnen
kreist . Es ist eine ganz kindliche , ganz dumps
animalische Regung des Instinkts mehr als
des Bewußtseins , die sie für die kurzen Augen -
blicke des Bombardements überfällt . Wie sich
Tiere auf der Weide vor einem plötzlichen
Platzregen um irgendeinen schützenden Baum
zusammendrängen , so sammelt sich jedesmal
ein Teil der Bevölkerung vor den meist ganz
unzulänglichen Luftschutzkellern oder auf den
breiten Freitreppen der Kirchen an . Sie haben

offenbar die dunkle Vorstellung , daß der Krieg
vor dem alten Altarrecht haltmachen müßte ,
das seit altersher dem Zufluchtsuchenden Schutz
gewährt . Vielleicht glauben sie auch , daß vor
der unvergleichlichen Schönheit , dem unersetz -
lichen Wert der kirchlichen und profanen Bau -
ten , mit denen Rom in verschwenderischer
Fülle durchsetzt ist , die amerikanische Barbarei
doch zuletzt zurückscheuen müßte . Vielleicht
denken sie wirklich in ihrer grenzenlosen Nai -
vität , daß noch in dem rohesten , nüchternsten
USA . - Kriegskuecht , dem gefühllosesten Luft -
roboter ein Rest von Scham oder wenigstens
von einer Ahnung des Höheren , Ewigen , Un -
vergänglichen sein müßte , der ihm beim An -
blick der ehrwürdigen Stadt , die da wie ein
kostbares Geschmeide goldflimmernd vor seinen
Augen liegt , das Gewissen schlagen läßt . Viel -
leicht denken sie das , ohne sich dessen bewußt
zu sein . Es wäre gewiß rührend , ein solches
Vertrauen der Römer zu den unsterblichen
Hausgöttern ihrer Stadt , ein solches Vej - '
trauen von Menschen , deren Heimat das
Schönstx und Erhabenste ist, was auf Erden
besteht , zur Macht und Hoheit der kunstgebore -
nen Schönheit , es wäre besonders rührend in
diesem Augenblick , wo an der Südsront der
Krieg in der hemmungslosen Artillerieschlacht
seine furchtbarsten und rücksichtslosesten tech-
nischen Formen angenommen hat .

Hilflose Illusion
Aber man kann es nicht mit Bestimmtheit

behaupten . Vielleicht denken die Römer auch
nur , daß es jetzt das beste für sie sei , den Kopf

einzuziehen . Es ist eine ganz kindliche Jllu -
sion , in die sie sich geflüchtet haben . Sie ist
überhaupt nur verständlich , wenn man be -
denkt , aus welchen Illusionen sie im vorige/ ,
Jahr gestürzt sind . Der Wechsel war zu heftig, '
die Gegensätze sind zu groß . Sie müssen ein
Volk , das gewohnt ist, nur an der sinnlichen
Oberfläche zu leben , aus das schrecklichste ver -
wirren . Zu plötzlich ist ihnen allzuviel Wasser
in ihren Wein geflossen . Jetzt sind sie in ihrer
allgemeinen Verwirrung aller Gedanken und
Gefühle nicht mehr in der Lage , noch irgend -
etwas , weder Macht von Ohnmacht , Recht von
Unrecht , Pflicht v.on Willkür , noch Krieg von
Frieden zu unterscheiden . Wie der Meister An -
ton in Hebbels „Maria Magdalena " könnten
sie ihre Tragödie nur noch mit dem Ausdruck
des Kopfschüttelns beschließen : „Ich verstehe die
Welt nicht mehr ." Aber dazu sind sie wieder
wie die ewig heitere , beständig lächelnde Natur
aus der sie stammen und in der sie leben , nicht
grüblerisch , nicht ernsthaft logisch . Die mittäg -
liche Sonne übergießt die schöne Landschaft mit
ihrem warmen silbernen Licht . Die idyllische
Friedlichkeit der Welt scheint durch nichts ge -
trübt , und jeder Gedanke an den Krieg und
seinen ganzen unerbittlichen Ernst ist so leicht
und gern vergessen .

Rom und sein ganzer köstlicher Reichtum an
steingewordener Lebensfreude ist aber nur des -
wegen so unbesorgt , so außerhalb des Krieges
und allen geschichtlichen Bollzuges , weil der
deutsche Soldat mit seinem Blut , seinem Kön -
nen und seinem unerschütterlichen Pflichternst
dem brutalen Einfall kulturfeindlicher Haus -
friedensstörer einen Riegel vorgeschoben hat .
Der deutsche Ordnungssinn , den nichts aus sei-
ner Fassung zu bringen vermag , hat mit star -
ker und ruhiger Hand den Untergang abge -
sangen . Rom wäre ein Abraumplatz für den
jüdischen Kunsthandel , eine Fundgrube für ge-
schichtshungrige Geldprotzen aus USA . , ein
Rummelpark für andenkengierige Söldner -
Haufen : wenn die Deutschen nicht gewesen und
geblieben wären . Aber sie sind schon zu ver -
bohrt , um einzusehen , daß die Amerikaner
nur deshalb so frech , so unbehindert ihre Bom -
ben werfen können , weil die Deutschen die Ehr -
Würdigkeit der Stadt auch darin respektieren ,
daß sie ihre Flak nur außerhalb aufstellen und
es sich selbst versagen , diese Oase friedlichen
Lebens , dieses Idyll einer eigensinnigen Jllu -
sion zu betreten .
^ - Kriegsberichter Eberhard Wolfgang Möller .

„Entführte Jolanthe "

Auf der Fernverkehrsstraße bei Andernach
lMoselland ) promenierte in djesen Tagen ein
recht ansehnliches Borstentier . Es war offen -
bar aus einem Transportwagen gefallen , ohne
Schaden zu nehmen . Als die Polizei und der
zuständige Jnnungsobermeister am Schauplatz
eintrafen , war die fette Jolanthe verschwunden .
Augenzeugen berichteten , wie ein vorbeikom -
mender Autofahrer den seltenen und recht kost-
baren Fund flugs in seinen Wagen geladen
hatte und dann auf Nimmerwiedersehen ver -
schwunden war . Nun fahndet die Polizei nach
dem „ Entführer " des Schweines .

J.pöAfc in JCüh<z&
Der FV . Hagenau hat durch einen S :2-S >^

über Wasselnheim das Tschammerpokal -Eno
spiel im Sportgau Elsaß erreicht . Er trifft a «
18 . Juni auf den Sieger des Treffens SV «O
Hüningen — FC . 93 Mülhausen .

Der FC . Wacker München blieb mit feitteI
Fußballelf auf der Schwarzwaldreife ohne
folg . Am ersten Tag unterlag er gegen t>»
durch Georg Knöpsle verstärkte SpVgg .. Schrav >
berg mit 3 :6 und am zweiten verlor er in TP "!'

chingen gegen eine Schwarzwald - Auswahl M"
2 :3 Toren .

3 >tc Fußballelf von Ulm 46 bezwang an de»
Psingsttagen zwei Gaumeister , und zwar de»
SV . Göppingen und den FC . Bayern München
jeweils mit 2 : 1 Toren .

Der München « Ludwig Hörmaun , der srü<
here deutsche Straßenmeister , gewann in ßlje ®'

nitz das Schloßteichrennen über 70 Kilometer in
2 : 10 : 04 Stunden vor Mirke (Breslau ) . Tags
darauf wurde Hörmann im Dresdener Runo '
streckenrennen , das Scharf ( Dresden ) gewann
Fünfter .

Die Augsburger Psiugst -Radreune » sahen i®
Flieger - Hauptsahreu den Stuttgarter Bühles
als Siezer vor Berger ( München ) , während da»
6g-Runden - Punktefahren von Singer (SDM 11'
chen) gewonnen wurde . Im 4l>-Kilometer -
Mannschaftsrennen waren die Münchener Bel '

ger - Eberl erfolgreich .
Das Gladbacher Rad - Rundstreckeurenue »

'wu rde von Karl Kittsteiner ( LSV . Mainz ) 111
1 :44 : 10 Stunden (60 Km .) vor Holthöfer lBiele -
feld ) gewonnen .

Die Mainzer Kanu - Regatta sah einige &eI
besten Fahrer Südwestdeutschlands am Stall -
In den Hauptrennen zeigte sich der deutscht
Altmeister Helmut Noller ( WL . Mannheim »
den Brüdern Käst ( Mainz ) überlegen . Sehr er-
folgreich waren auch die Teilnehmer aus
Hanau und Worms .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : „Konseaue»'
ter Naturalismus . " (Lebendiger , natur>
naber Stil .)

12 .35 — 12 .45 Der Bericht zur Zage
14 .15 —15 .00 Allerlei von m >ci bis drei
15 .00—16.00 Äcfälliae Melodien und fröhliS «

Rhythmen
ltf .OO—17.00 Aus dem Reich der Operette
17 . 15— 17 .50 Ein bunter Notenstrautz
17.50—18.00 Die Gr?ählunfl des Zeitspiegels .,
18 .00—18 .30 „Gin schönes Lied zur Abeiidstu » ^

von der Rundsunkspielschar Hamburg
18 .30—19 .00 Der Zeitspiegel
19.15—19 .30 ffrontberichtc
30.15 —21 .15 Opernausslbnitte : „Die Meistersinger

von Nürnberg ", „ Don Carlos ",
Macht des Schicksals"

21 .15—22 .00 Solislenkonzert mit Friedrich
(Klavierkonzert (Z-Dur von Beethovew
und den Wiener Tvmphonikern . Lei
tnng : Georg Ludwig Lochum

Deutschlandsender :
17 .15—18 .30 Werke von Händel , Haydn . BeetboveN'

Friedrich dem Großen u . a .
20.15 —22 .00 Bunter Abend mit Wiener Solisten ,

Chöre und Orchestern

Familien - Anzeigen

Geburten
Die Geburt ihres 1. Kindes , ein Mäd¬
chen , Helga Friedlinde , zeigen hoch¬
erfreut an : Erika Jauch , geb . Raßwei¬
ler , zur Zeit Urbeis i. Eis . , Walter
Jauch , Gefreiter .

Y Heidemarie . Unser Klaus u . Dieter
haben am 24 . 5. fhr gew . Schwester¬
dien bekomm . In dankb . Freude : Frau
Martha Maylandt , z .Z .Mütterheim Stüh¬
lingen , Offz . Kurt Mayland , z. Z . Khe .

Y Hermann Joachim , 23 . 5. 44. In dank¬
barer Freude geb . wir die Geburt uns .
2. Jungen bekannt . Hedwig Durst , geb .
Edler , Privatkl . Prof . Dr . Linzenmeier ,
Bernh . Durst , Kaufmann , Heidelsheim .

Y Fritz Georg , unser 3 . Bub , ist da .
28 . 5. 44. Ruth Franke , geb . Sdrmidt .
Khe .-Durlach , Riftnertstr .59, z .Z . Priv .-
Abt . Prof . Dr . Linzenmeier , Dr . med .
Otto Franke , Oberstabsarzt d . Luftw

Y Barbara -Elisabeth . In stolz . Freude
zeigen die Geburt ihres I . Kindes an :
GretI Becker , göb . Langenbach , z . Z .
Josef .-Heim B .-Bad ., St .-Arzt Dr . A .
Becker , z .Z . F . , Gern ?b .-Scheuern , 29. 5.

,Y Unser Uwe hat am Pfingstsonntag e.
Schwesterchen bek . Frau Käthe Schäfer
geb . "Schiel , z . Z . Krankenh . Neustadt
i . Schw ., Erich Schäfer , O .Frwk .-Maat
Kriegsmarine ^

Y Unser 1. Kind , ein ges . Pfingstmädel ,
tvi -Angelika , ist angek . In dankbarer
Freude : Marta Valentin geto. Schlage -
ter , Angelo Valentin , Bildhauer , Offen¬
burg , Kalbsbrunnen 13. _

Y Willi Eduard ist da . In dankbarer
Freude : Johannette Jäger geb . Dyck ,
Entbindungsh ., Chefarzt Dr . Wagner ,
B .-Baden , Gefr . Willi Jäger , Reichs -
bahnangestellter , im Felde . |

Y Die Geburt ihres 2 . Kindes , Karin
Barbara , zeigen in dankb . Freude an :
Annemarie Wetterer geb . Fabricius ,
Wolf Wetterer , Major , Holz b . Gmaind

Jim Tegernsee , 20. Mai 1944.
Y Hans Ludwig u. Hermann Guido !

Uns . Lieselotte hat 2 Brüderch . 'bek .
In dankb . Freude : Frau Irma Frisch¬
eisen geb . Manara , Hermann Frisch¬
eisen , z. Z . im Osten , Rastatt .

Y Klaus -Dieter . Unser Peter hat ein
gesundes Brüderlein bekommen . Else
Anselm geb . Maier , Rev .-Oberw . Otto
Anselm , Karlsruhe , Weinbrennerstr . 64 .

Y Ursula Elisabeth . Die Geburt uns .
2. Kindes geben wir in Dankbarkeit
bek . : Elisabeth Dietsche , geb . Baum ,
z . Z . Krankenh . Zell a . H ., Hauptl .
Karl Dietsche , z . Z . Ltn . , i .O . 22 .5.44.

Y Ingrid u . Heidi haben ein Schwester¬
chen bekommen : Marga . In dankbarer
Freude : Irma Huber geb . Steinbrunn ,
Feldw . d . Lw . Erwin Huber , z . Z . Url .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde¬

gard Lörz . Karlsruhe , Blücherstr . 22 ,
Erwin Zickwolf , Feldwebel , zur Zeit
Urlaub . — Pfingsten 1944.

Als Verlobte grüßen : Anni Schölten ,
Brienen/Kleve , Hermann Meier , z . Z .
in Url . Gengenbach , Pfingsten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liesa
Stekker , Khe ., Werderstr . 17, Marikus
Stekker . San .-Obergefr . j. ein . Gren .-
Regt . , Bangstede/Ostfriesl . Pfmgst . 44 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Marga¬
rete Siebold , Uffz . i. W . Alfred Roth¬
bart . Karlsruhe , Pfingsten 1944.

Als Verlobte grüßen : Irma Glowacki .
Karlsruhe . Stgefr . b . Luftwaffe Paul
Fruschinski , Narthen .

Ihre Verlobung geben bekannt : Martel
Hauser , Khe ., Schützenstr . 94 , Obgefr .
Herbert Henning , z . Z . Urlaub , Khe .,
Durlacher Str . 1 — Im Juni 1944.

Ihre Verlobung geb . bek . : Irmgard Wein¬
gärtner , Karlsruhe/Bd ., Sofienstr . 178,
Carl Grau , Hzg .-Ing ., Berlin -SW . 11
Saarlandstraße 88 .

Als Verlobte grüßen : Wally Maier , Bühl
(Baden ) , Ernst Friedrich , z. Z . Wehr¬
macht , Asch/Sudetenl and , Mai 1944. ;

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Oskar

Reiß , Stabs/gefr . , z . Z . i. Felde , Irma
Reiß geb . Gilliar . Philipp &burg i. B.
Zeu 'ghausstraße , 1. Juni 1944. ^ ^

Den gemeinsamen Lebensweg haben be¬
gangen : Erwin Hurrle , Uffz ., zur Zeit
Wehrmacht , Mina Hurrle , geb . Biber ,
Gaggenau , den 27 . Mai 1944.

Wir geben unsere Vermählung bekannt :
Fridolin Hodapp , z . Z . Uffz . (Osten ) ;
Gretel Hodapp , geb .Hartmann . Achern ,
Unzihursterstr .25 , Rennbahnstr/ ^ 1.6.44 .

Y Maria Eva . Am Pfingstmontag ist
unser 5. Kind , ein ges . Mädchen angek .
Frau Maria Mandel geb . Kesseler ,
Dr . med . Fritz Mandel , Stabsarzt .
Offenburg . 29 . Mai 1944. | Ihre Vermählung geben bekannt : Egon

tet t T isi t~\* i n i—'nzrl Stratz , Ltn . in einer Artl .-Abt ., Khe .,
Y Unser Klaus D.e. tr ,st angekomm . Links

'
dtr Alb ly , Ru1h Siratz geb .

In dankb . Freude : Frau Emma Schnei -
Döhrin .g > Neumar |rt

'
/Schl . . Burgstr . 3 ,der geb . Kappler , z . Z . Landesirauen - v '^ricr îiip 1 itmi 101.1

klin . Prof . Linzenmeier , Adolf Schnei -
' Karlsnihe . U Jun , IM «. .

der , z. Z . Würzburg . Khe ., 27. 5. 44. Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig .

Y ftler Uwe . Unser Stammhalter ist N ^ ^ .̂
balk Feld « cr ° . » aria

angekommen . In dankb . Freude : Anne - Schalk « eb ' Brugger . Khe . . 1. 6. 1944.
liese Klausmann geb . Körber , Fritz Ihre Vermählung geben bekannt : Heinz

Joachim Corduan , Oberleutn . in einem
Panz .-Korps , Jlse Corduan , geb . Voll ,
Neumühl/Kehl — Pfingsten 1944.

Ein hartes , unerbittl . Schick -
MSmI sal entriß uns durch einen

Fliegerangriff aus einem ar¬
beitsreichen Leben unsere innigst -
gel ., gut . u . treubesorgten Eltern

Anton Springer
Fabrikant , 61 Jahre ,

Kath . Springer
geb . Helfer , 62 Jahre .

Karlsruhe .
In tiefster Trauer : Schwester M .
Amabilis geb . Springer ; Karl
Rösch u. Frau Olga geb . Sprin¬
ger ; Dr . H. Kessler u. Frau Toni
geb . Springer nebst Kindern ; Uffz .
Anton Springer u. Braut nebst
Geschwistern u. Verwandten .

Beerdigung : Freitag , 2. Juni , 14.30
Uihr, auf dem Hauptfriedhof Khe .

ySL . Durch Fliegerangriff wurden
uns unsere lieben Angehöri -
gen und treuen Freunde

Paul Bach
Martha Bach

aus unserem Kreis gerissen .
Karlsruhe , den 1. Juni 1944.

In stillem Schmerz , im Namen
aller Angehörigen : Familien Mül¬
ler und Kern .

Beerdigung : . 1. Juni , 11.30 Uhr ,
auf dem Ehrenfriedhof Karlsruhe .

.JIIL . Nach Gottes hl . Willen ist
unsere liebe gute Schwester ,

äST 4 Schwägerin und Tante

Emilie Ketterer
bei einem Fliegerangriff ums Leben
gekommen .
Karlsruhe .

In tiefer Trauer : Berta Ketterer
u. Angehörige .

Beerdigung : Freitag , 2 . 6., 15 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Vom Schicksal schwer betroffen ,
gebe ich Freunden u. Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine her¬
zensgute Frau , unsere liebe Mutter ,
Großm ., Schwiegerm . und Tante

Emilie Guht
werw . Dopf , sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Albtalstr . 9 , 30. 5. 1944.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Adolf Guht u. Angeh .

Beerdigung : Freitag , 2. Juni 1944,
9.30 Uhr , auf dem Hauptfriedhof .

Nach Gottes hl . Willen verschied
wohlvorbereitet , nach einem arbeitsr .
Leben , unsere liebe , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , unsere gute
Großmutter

Barbara Köninger
geb . Hodapp , im Alter von 74 J .
Karlsruhe , Morgenstr . 22a , 31. 5. 44.

In tiefem Leid : Heinrich Gran u.
Frau Else , geb . Köninger ; Familie
Karl Köninger , Kiesenbach ; Otto
Link , z . Z . vermißt , u . Frau Luise ,
geb . Köninger , Rastatt ; Familie
Albert Köninger , Karlsruhe ; Anna
Köninger , Witwe , Niederbühl , u .
4 Enkelkinder .

Beisetz , am 3. Juni , vorm . 10.30 U.

Klausmann , z. Z . Wehrmacht , Karls -
. rulie , Giinther -Quandt -Str . il .

Y Unser Hans -Joachim , Joseph machte
uns zu glücklich . Eltern : In dank barer Ihre Vermählung geben bekannt : Emil
Freude : Anna Leutner , geb . Dietrich , Uhrig , Uffz ., Rastatt , Südring 15,
Jos . Leutner , Fhj . Oberfeldw . Baden - Charlotte Uhrig , geb . Falk , Berlin ,
Baden , Sophienstr . 12, 25 . Mai 1944. 31. Mai 1944.

Ein hartes Schicksal entriß
mir bei einem Terrorangriff
meine Ib ., treubes . Lebensge¬

fährtin , meine lb . Tochter , unsere
Schwiegertochter , Schwägerin

Emilie Stadelhofer
geb . Ueberle , meine herzig . Kinder

Brigitte und Ulrike
und deren Tante

Berta Rinklln
Karlsruhe .

In stiller Trauer : Karl Stadel¬
hofer , z . Z . im Felde ; Elisabeth
Rinklin ; Fr . Stadelhofer , Schrei¬
nermeister , u . Frau ; Willi Zipf
u. Frau Anne geb . Stadelhofer .

Großes Herzeleid brachte uns
■ 0m die traurige Nachricht , daß

mein Liebstes u . Bestes , mein
gel ., guter , edler Mann , der beste
Vater seiner drei so sehr gel . Kin¬
der , uns . einz . , hoffnung &v. Sohn

Fritz Geyer
Gefreiter , den Heldentod erlitten
hat . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er auf e. Heldenfriedh . i. Ost .
Linx , im Mai 1944.

In herbem Leid : Lina Geyer geb .
Wilhelm mit Kindern ; Hildegard ,
Hannelore u . kl . Gerlinde ; Fried¬
rich Geyer u . Fr . Katharina geb .
Rösch und Anverwandte .

Trauerfeier : 4. Juni , V*3 Uhr .

Ein hartes , unerbittl . Schick¬
sal entriß uns durch einen
Fliegerangriff nach einem ar¬

beitsreichen Leben m. gt . Lebens¬
kamerad , uns . Ib ., gut . Vater , Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Reinhard Klein
Desinfektor , im Alter v. 44 Jlhren .
Karlsruhe .

In stillem Leid : Else Klein geb .
Friedrich mit Kindern Rolf und
Bärbel ; die Eltern Joh . Klein ,
Schneidermeister , u . Frau sowie
alle Verwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 15.30 Uhr .

M , Bei einem Fliegerangriff ver -
mjm schied unsere geliebte Schwe -

ster und Tante , Frau

Sofie Holch
geb . v. Delaiti , im 75. Lebensjahr .
Karlsruhe .

In tiefer Trauer : Die Hinter ^ lieb .
Beisetzung : Donnerstag , 1. 6. 44 ,
12 Uhr , auf dem Hauptfriedhof .

Unerwartet rasch is-t mein lb .
Mann u . treuer Lebenskamerad

Erwin Eisenbraun
Hauptmann d . R. b . d . Wehrmacht -
komimandantur Karlsruhe , Inh . des
K.V.K. 2. Kl . m. Schw . u . a . Ausz .
d Weltkrieges 1914/18 , am 30. 5. 44
an den Folgen eines beim Frontein¬
satz des Westfeldzuges zugezogenen
Leidens verstorben .
Karlsruhe , 31. Mai 1944.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Franziska Eisenbraun , geb .
Wintersheimer .

Beisetzung in Knittlingen am 2. Juni
1944, um 15 Uhr .

Der Herr über Leben und Tod hat
am 26. Mai meine lb . Mutter , uns .
gute Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Julie Hössle
Hebamme a . D . , nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von 78 Jah¬
ren zu sich gerufen .
Die Beisetzung erfolgte in aller
Stille .. Herzl . danken wir allen , die
sie zur letzten Ruhe geleiteten ..
Karlsruhe , Morgenstr . 17, 31. 5. 44 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Karl Joos u . alle Anverw .

Unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Katharina Kornmüller Wwe .
wurde von ihrem schweren , mit
großer Gedul 'd ertrag . Leiden er¬
löst . Für alle erwies . Teilnahme
bei ihrem Heimgang sagen wir in¬
nigen Dank .
Khe .-Rüppurr , Rastatter Str . 59,
Karlsruhe , Ludwigshafen/Rh ., Buf -
falo (USA .) , Oberringingen , Mer¬
zingen (Bayern ) , Langen i. Hessen ,
Frankfurt a . M .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Nach arbeitsr . , erfüllten Leben ist
unsere lb . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Justine Steiger
geb . Kern , im Alter von 86 Jahren
heimgegangen .
Rastatt , Dr . Todt -Str . 14, 29. 5. 44 .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Emma Moritz geb . Stei¬
ger ; Fritz Moritz und Enkel Hel¬
mut Moritz .

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden .

Freunden u . Bekannten die traurige
Nachricht , daß am 29. Mai mein
lt . Mann , mein guter Vater , Bruder ,
Schwager , Onkel und Schwiegervat .

Karl Rapp
Schubmachermeister , von seinem
schweren Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , Herrenstr . 42 .

Für die Hinterbliebenen :
Anna Rapp geb . Schick .

Feuerbestattung : Donnerstag , 1. 6.,
14.30 Uhr .

Am 26. 5. 44 starb nach kurzem
schwerem Leiden unsere lb . Mutter ,
Großmutter und Tante

Lina Vögele
im Alter von 75 Jahren . Wir haben
sie in aller Stille zur letzten Ruhe
gebettet .
Wir danken für die erw . Teilnahme .
Karlsruhe , 30 . Mai 1944.

Für die Hinterbl . : Marie Held .

Nach kurzer schwerer u. in großer
Geduld getrag . Krankheit verschied
in Wildbad unsere lb . u . treusorg .
Mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin , und Schwiegermutter

Luise Treiber
geb . Müller . Ihr arbeitsreiches und
selbstloses Leben endete kurz nach
ihrem 76. Geburtstage .
Khe .-Beiertheim , 28. Mai 1944.
Marie -Alexandra -Str . 17.

In tiefem Leid u . im Namen aller
Verwandten : Fam . Karl Treiber ;
Familie Wilh . Treiber ; Familie
Karl Ziegler .

Beerdigung : Freitag , 2. 6., 9 .30 U. ,
Hauptfriedhof Karlsruhe .

Gott der Allmächtige hat unerwart .
rasch , nach kurz ., schw . Krankheit ,
m. herzensg ., lb . Frau , uns . stets
treu u . unermüdl . für uns sorgende
Mutter und Schwester , Frau

Anna Merkel
geb . Baumstark , im Alter von 51 J . ,
wohlvorbereitet , zu sich in die Ewig¬
keit abberufen .
Rotenfels , den 31. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Wilhelm Mer¬
kel ; Josef Merkel , z . Z . i. Felde ;
Franz Merkel , vermißt ; Hermann
Merkel , z . Z . b . d . Wehrm ; Elisa¬
beth u. Hedwig Merkel , u . Anv .

Beerdigung : Freitag , 2. 6., 18 Uhr .

Am Pfingstmontag ist uns . Mutter
Frau LuiseOhnsmann Wwe ..
geb . Müller , für immer ein geschlaf .
Karlsruhe , 29. Mai 1944.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Elisabeth Ohnsmann ; Irmgard
Ohnsmann ; Walter Ohnsmann , z.
Z . im Felde ; Gertrud Mardorf ,
geb . Ohnsmann ; die Enkel Eva ,
Maria und Christi .

die erst nach dem 15. Juni In Be¬
sitz genommen werden oder das
Alter von drei Neonaten erreichen ,
sind innerhalb vier Wochen anzu¬
melden . Zuwiderhandig . wird weg .
Steuerhinterziehung verfolgt und
bestraft . Bruchsal , 30.5.44. Der Bgm .

Nach einem arbeitsreich . Leben ent¬
schlief am Mittwoch , 31. Mai 1944
nach schwer . Krankheit m. innigst -
geliebt ., herzensgut . Lebenskamerad ,
uns . treusorg ., Ib . Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel , Kaufmann

Heinrich Bausch
im Alter von 61 Jahren .
B.-Baden , Fremersbergstraße 6,
Sophienstraße 5.

In unsagbarem Leid : Margarete
Bausch , geb . Deutmann ; Marga¬
rete Tannrath , geb . Bausch ; Hilde¬
gard Bausch ; Hermann Tannrath ,
2 Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag , 2. Juni , 2 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
meine liebe Schwester u . Schwägerin ,
unsere herzensgute Tante , Fräulein

Karoline Fuss
zu sieh in die ewige Heimat .
Ottersweier , 31 . Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Maria Fuss , Fam . Franz Lienhart .

Beerdig . : Freitag , 2. 6., vorm . 9 U .

Erlöst von schwerem Leiden wurde
am ! 23 . 5 . 44 mein lb . Mann , unser
guter Vater und Schwiegervater

Gustav Fleig
Sandweier , 23 . Mai 1944.

In still . Trauer : Frau Anna Fleig
g &b . Herrn ; Anton Fleig , Obgefr . ,
z . Z . im Laz . ; Alfred Fleig und
Fam . ; Schirrm . Otto Fleig u . Fa¬
milie , z . Z . i. Westen ; Max Fleig
sow . Fam . Karl Sator , Waldkirch
im Breisgau .

Die Beisetzung hat bereits stattgef .
Wir danken allen für die herzliche
Anteilnahme .

Rastatt Hausfrauen lief , eure Haus -
u . Küchenknochen in aller erster
Linie bei den Schulvorsa mime Ist eil .
gegen Seifenbezugsberechtigungs¬
scheine ab . Um für verein ? . Fälle
eine weitere Abgabemöglichkeit zu
bieten , errichtet die Stadt Rastatt
im Stadt . Scnlachlhaus eine allg .
Annahmestelle . Geöffnet ist die¬
selbe jew . Freitags 8—12 Uhr . Die
Bezugsmarken für Kernseife für die
Ablieferung von je 1 kg , 5 kg , u .
50 kg Sammelknochen , sow . 8̂am -
melbogen werden entsprech . der
abgegeb . Menge ^of . ausgegeben
Rastatt , 31. 5. 1944. Der Blirgermstr ,
Der Kreisbeauftr . f. Altmaterialerf ,

Kehl . Stadtkasse . Es wird auf fo [9 -
Fälligkeiten aufmerksam gemacht '
1. Hundesteuer -für das Steuerja ^
1. 6.44/45 mit 24 M für - den ersteh
u . 48 Ml für jeden weiter . Hund .
Die Zahlung hat nach den QeS'
Best , in der ersten Hälfte des
nats Juni zu erfolgen .
2. Schulgeld der Hanauer SchU '®
(Oberschule für Jungen ) für den
Monat Juni 1944; .
3. Miete für den Monat Mai 19*4-
Kehl , 1. 6. 44. Stadtkasse .

Unser guter , treubesorgter Vatef ,
Großvater u . Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager und Onkel
Wilhelm Schoenthaler
Sägewerksbesitzer ,

' ist nach einem
arbeitsreichen Leben im 82 . Lebens¬
jahr nach kurzer , schwerer Krank¬
heit für immer von uns gegangen .
Feldrennach , den 30. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Rosa Fieß , geb .
Sdhoenthaler , mit Fam . ; W ' lhelm
Schoenthaler m. Fam . ; Friedericke
Schoenthaler mit Familie ; Frieda
Jäck , geb . Schoenthaler , mit Fam . ;
Luise Fauth , gelb. Schoenthaler ;
Albert Schoenthaler mit Fam . ; Ka¬
roline Müller , geb . Schoenthaler ,
mit Fam . ; Ludwig Schoenthaler
mit Fam . ; Johanna Geisett , geb .
Schoenthaler , mit Fam . ; Elsa Faaß
geb . Schoenthaler .

Beerdigung : Donnergtag , 1. 6. 44,
16 Uhr , in Feldrennach .

Unser lieb . Vater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwiegervater u . Onkel

Friedrich Schneider
Postassistent a . D ., ist am 27 . Mai
im Alter von 81 J . sanft entschlaf .
Die Bestattung hat am Pfingstmon¬
tag stattgefunden .
Für die erwies . Teilnahme danken
wir herzlich .
Hausgereut , 30. Mai 1944.

Familien Emil Schneider , Lud¬
wigshafen a. Rh ., z . Z . Heidels¬
heim ; Fritz Schneider , Rastatt ;
Julius Auch , Mülhausen im Eis . ;
Otto Krennrich , Gaggenau , und
Anverwandte .

Nach einem gottgefälligen , arbeitsr .
Leben rief der Herr über Leben u.
Tod uns . lb . Mutter u . Großmutter

Mathilde Dorer
geb . Weber , wohlvorbereitet , im AJ-
ter v. 85 J . zu sich in die Ewigkeit .
Wir haben sie in aller Stille zur
letzten Ruhe gebettet . Herzl . Ver -
gelts Gott allen , die ihr Gutes er¬
wiesen haben .
Offenburg , Langestr . 33, 31. 5. 44 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Alfred Dorer .

Amtliche
Bekanntmachungen

B.-Baden . Auf Anordnung des Herrn
Reichministers für Ernährung und
Landwirtschaft findet am 3. Juni 44
im Deutschen Reich eine Zwischen¬
zähl . des Rindviehs , der Schweine
u . Schafe Statt . Die Erhebung dient
nur Statist , u . volkswlrtsch . Zweck .
Um einen reibungslosen Ablauf d .
Zählung zu ermöglichen , Ist dafür
Sorge zu tragen , daß am Tage d .
Zählung (3. Juni 1944) In jeder Vieh
besitz . Haushaltung eine Person
anwesend Ist . die dem Zähler die
verlangten Auskünfte erteil . - kann .
Falls eine Vieh besitz . Haushaltung
am Tage der Zählung nicht aufge¬
sucht sein sollte , Ist der Haushal¬
tungsvorstand verpflichtet , entwe¬
der persönlich oder durch einen
von ihm Beauftragten sogleich am
nächsten Wochentage (5. Juni 1944)
die Angaben zur Zählung beim
Städt . Wirtschaftsamt , Stefanien
slr . TO, Zimmer \7, zu machen . Der
O berbürgerm eist er .

Theater
Staatsthcat . Do . 1. 6.. 19.00, Z4. Do -'

Tanzabend . — Kl. Th. Sa . .3. 0.,
19.00 Uhr : Mit meinen Augen !

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zug ®'*

* * Jugendliche nient zugelassen . ^
Ufa u. CapitoT 2.30, 5.00 u. 7.30 U.

„ Schrammein " .* Ein heit . Wien -FilfA
mit Harell , Holt , Hörblger , Moser .

Gloria -Resi . 2 .30, 5.00, 7.30 : „ Lieb « *'
briefe ".* * H. Thimig , K. Haack /
P. Hubschmid . Ein frohgel . Ufa '
Film mit entzück . Ueberraschung ;

Pall . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Glück unt « ''

wegs ".* D. Komar , Fischer , Kefflg ;
Atlantik . „ Himmel , wir erben e *n

Schlo ß". 2.45, 5.00; 7.15 Uhr .
Kammer . 2.45, 5.00. 7.15 U. „ Ein Zu0

fährt ab ". * * ^
Rheingold . Letztm . 3.00, 5.15, 7.30 U-i

„ Ansch Iag auf Baku ".* ^
Schauburg . 3.00, 5.15, 7.30 : - A«'

schlag auf Baku ".*
Durlach . Skala . 3.00,

Wildvogel ". * *
5.15, 7.30 Uhr

Bühl . Sonderzuteilung von Käse . In
der 63. Zuteilungsperiode wird au¬
ßer den Käserationen auf den Ab¬
schnitt F der Reichsfettkarten 63 f .
alle Altersstufen einschl . d , Reichs¬
fettkarten SV 1—7 eine Sonderzu¬
teilung von 62,5 g ausgegeben .
Ausländ . Zivilarbeiter erhalt , diese
Sonderzuteilung auf den Abschnitt
W 1. Die Versorgungsberecht . hab .
den Käse innerhalb der erst . beid .
Wochen der 63 . Zuteilungsperiode
zu beziehen . Die F-Abschnitte ver¬
bleiben an den Karten ; sie werd .
lediglich bei der Käseabgabe dch .
den Kleinverteiler entwertet . Die
W 1-Abschni ' tte dagegen werden
bei der Warenabga b e abgetrennt

Durlach . M.T. 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.
Gabriele Dambrone ". * *

Duriach . Kali . „ In flagranti "»
Bretten . Capitol . Do . bis Fr. jewel '8

20 Uhr : „ leichtes Blut " .* *

BUhl. Llchttplelh . Do . Leicht . Blut **

Veranstaltungen
Central Palast . Ab he Jte neues Pro'

gramm . Beginn 19.15 Uhr . ,
Regina Karlsruhe . 19.30, Mittwoch ü>

Sonntag auch 15.30 Uhr : Sympho -
nie der Freude .

Geschäftliche
Empfehlungen

(arlsruhe . Brennholzabgabe . Ueber
die Fortsetzung der Brennholzab¬
gabe nach weit , techn . Vorbereit ,
erfolgt in einigen Tagen Bekannt¬
machung . Khe ., 31. 5. 44. Städtisch .
Tiefbauamt .

Bruchsal . Hundesteuer 1944/45. Jeder
über 3 Monate alte Hund ist vom
Besitzer bis spät . 15. Juni beim
städt . Steueramt (Rathaus ZIm . 19)
jew . zw . 8 u . T21/* Uhr anzumelden
u . zu versteuern . Wer einen For -
derungszettel für das Steuerjahr
1944/45 erhalten hat , ist von der
Anmeldung entbunden . In diesem
Falle ist ledigl . der angef . Betrag
bis 15. Juni zu bezahlen . Hunde ,

Lahr. Die Bad . Gebäudeversiebe '
rungsanstait Khe . hat dem Kreis
Lahr , um Brände durch Selbstent¬
zündung von Heu u . Oehmd zu
verhüten , Heustocksonden zur Ver¬
fügung gestellt . Die Standorte der
Heustocksonden sind ; Euenheim .
Friesepheim , Ichenheim , Kappel a .
Rh ., Kürzell , Schweighausen und
Seelbach . Sie stehen jedem zur
Verfügung . Die Beanspruchung hat
durch Vermittlung des Bürgermeist .
zu geschehen . Bei etwaigem Be
darf ist dav . Gebrauch zu machen
Lahr , 25 . 5. 44 . Der Landrat .

Lahr. Das Gefechtsschießen im Sulz¬
bachtal findet nicht , wie ursprüng¬
lich beabsichtigt , am 1. Juni , son¬
dern am 16. u . 17. Juni d . J . statt .
Lahr , 26. Mai 1944. Der Landrat .

Kehl . Grasvergebung . Die Stadt
Kehl vergibt am Freitag , 2. Juni ,
18 Uhr , das Graserträgnis , 1. u . 2.
Schnitt , im Gewann ,,Oberes Stock¬
feld " gegen Bar ?. Die Vergebung
erf . art Ort u . Stelle . Die Zuteilg .
von Graslosen an Ausmärker erf
nur , sofern noch Graslose vorhd .
sind u . an dlej ., die bish . Pächter
von Grasiosen waren . Kehl , 30. Mai
1944. Städt . Güterverwaltung .

Leipheimer & Mende ,
Empfehle Stoffe .

Karlsruh «-

Pfefferle , Inh . H. Gropp , Erbprinzen -
str . 23, Wildverkauf : Freitag , 2. 6-,
auf die Nrn . 3201—3700 . Abgab ®
nur a . m . alt . gelb . Kontrollk . u . LS-
bensmittelausw . geg . halbe P,rrl:

Fa. Schindele , Khe ., Kaisersir . 207-
Wildverkauf am Freitag , 2. 6., von
Nr . 2001—2500 auf die blaue Wila *
karte u. gelb . Lebensm .-̂Ausweis -
Fleischmarken mitbringen . ^

Richard Haas , Khe ., Hirschstraße 51-
Wildverkauf am Freitag , 2. 6., a®
9 Uhr , auf die Nrn . 5201—5800 gsg .
halbe Fleisctim . Abgabe nur au >
m . alten Kundenausweis . Gelbsn
Personalausweis unbed . mitbii

Aus der Ortenau i
Kehl . Seefisch -Ausgabe Donnerstag .

Buchst . S. Sch . St . Vogt , Grlmnv
Schwenk , Jblier .

Offenburg . Spargelversorgung bo <r'
Ab sof . kommt bei Spinner , Stein -
str ., Spargeln zur Verteilung . D' ®
Ausgabe erfolgt an Hand de >
HaoshaItausweises und zwar von
1401 bis einschl . 1800. Es werdet
pro Kopf der Bevölkerung 250 9
verabfolgt . Bei Abholung ist der
Haushaltausweis u . die Haushalt¬
beiblätter vorzuleg . Der Obbgrn -
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